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Freitag, 18. September 1925. 


Erſchern 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zion, 
dei der Geſchäftsſtelle 3.5 
den Ausgabeſtellen 3.70 
u. Beitungsboten 3.80 
urch die Poſt 8.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

MS Ausland 6 Zloty 

W deutſcher Währg. 5 R.-M. 
musſchließlich Poſtgebühren 


Cernſprecher 6105. 6275. 
„Adr. : Tageblatt Poſen. 


herr Grabsti vor der Zenalslommiſſion. 


Die Lage ift ſchwer, aber ſonſt ijt kein Anlaß zum Peſſimismus. Langſame 
Aeberleitung zur Zwangswirtſchaft? — Die Fragen des Senators Rotenfſtreich. 
Die Anwahrheiten der deutſchen Preſſe, die dennoch Wahrheit find. 


letz Bedeutſame finanzielle und wirtſchaftliche Auseinander⸗ 
wi ungen haben in der Finanzhaushaltskommiſſtion des Senats, 
er ſchon gemeldet wurde, ftattgefunden. Die Kommiſſion dis- 
terte über das letzte Expoſe des Premiers Grabski. Die Dis⸗ 
ſion erfolgte in der Weiſe, daß der Premier auf eine Reihe von 
n ragen, die an ihn aus der Verſammlung geſtellt wurden, 
Pi twortete. Nach Eröffnung der Beratungen ergriff der Pre- 
ter das Wort und verlas die Meinung der deutſchen 
daß Je über ſeine letzte Rede. Der Premier erklärte, 
B. die Feſtſtellung, die Regierung habe zugegeben, daß der Zoll⸗ 
N mit Deutſchland die eüptürsache des Zlotyſturzes geweſen 
„ nicht der Wahrheit entſpreche. 

Der Vorſitzende erteilte darauf dem Senator Rotenſtreich 
m jüdiſchen Klub das Wort. Dieſer ſtellte folgende Fragen: 
die 3; Umfaßt der Protektionismus nur die Induſtrie? Oder will 
fi Regierung zum Solidarſchutz übergehen, d. h. will fie die Zölle 

r landwirtſchaftliche Produkte und Fabrikate einführen? 
* 2. Umfa t der Protektionismus und die Reglementation auch 
Danziger Gebiet? Wenn es der Fall iſt, weshalb iſt dann 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit ilnſtrierter Beilage 30 Wr. 
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Poſener warte) 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Imports aus anderen, Staaten im Verfolg des Importver⸗ 
bots gegenüber Deutſchland zum Zweck. 
Augefſichts der borgejehenen Einführung eines modus vivendi 
mit Deutſchland wird das bisherige Reglementations⸗ 
ſyſtem durch ein neues Syſtem erſetzt, durch die Be⸗ 
ſchränkung der Einfuhr von Luxusgrtikeln, von Halbluxuswaren 
bzw. durch das Syſtem neuer 50 llerhöhungen für Gegen⸗ 
ſtände, die im Inlande produziert werden können. 
Eigentlich müßten wir einen neuen Zolltarif haben, der 
von den geſetzgebenden Körperſchaften zu beſchließen wäre. Zu 
dieſem Zwecke wird die Frage der Erhöhung und der Reglementa⸗ 
tion nächſter Beratungsgegenſtand des Wirtſchafts⸗ 
rates ſein. 
Was die l ; 
landwirtſchaſtlichen Produkte 
betrifft, ſo kann von einem Zollſchutz landwirtſchaftlicher Artikel, 
deren Produktion unſere Konſumtion erheblich überſteigt, nicht 
die Rede ſein. Wir müſſen eigenes M = benutzen und Brot 


a B. N | 6. eee nur aus Inlandsmehl machen. di i ind 
sA Waggons. für eng. abe: auf 10 Waggons feigeſeh wor e n notmentig wie in eure Pie barin ber 
en? Wird nicht auf dieje Weiſe die Konſumtion bon den Dan- Kufen, daß derm Vrotaus backen Weizenmehl ain 


Roggenmehl zugeſchüttet wird. Im Sejm iſt ein 
Geſetzentwurf über gröbere Durchmahlung eingebracht r dem 
die Regierung weiterhin Bedeutung beimißt. Das wird grund⸗ 
ſätzlich die Beſeitigung des Imports amerikaniſchen Mehls beein- 
fluſſen, das in jo großer Menge in dieſem Jahre eingeführt wurde. 
Ausfuhr von Weizen iſt zugleich mit Einfuhr von Weizenmehl 
unzuläſſig. ö : 
Die Meinung, daß die Anderung der Handelspolitik der Regie⸗ 
rung zu einer Steigerung der Preiſe im Inlande, insbeſondere zu 
einer Steigerung der Unterhaltskoſten beitragen ſollte, ift grund⸗ 
ſätzlich nicht recht zutreffend. j 
Was die 


iger Kaufleuten in Polen abhängig gemacht, die im übermaß von 
er die Preiſe zum Schaden der polniſchen Konſumtion und 
M Vorteile Danzigs diktieren? 
und Wann hofft die Regierung, mit Hilfe des Protektionismus 
der Reglementation eine aktive Handelsbilanz zu erreichen? 
fen Meint der Premier, daß die letzte Reglementation zur 
ein erung der Handelsbilanz führt? Auf welcher Grundlage ift 
word Firma der Import von 120 Waggons Weintrauben gellatiei 
Bag! Und man ſpricht auch davon, daß die Einfuhr von 200 
Jah gons Weintrauben und auch von 200 Waggons Reis bis zum 
tesende erlaubt wird. Liegt es im Intereſſe des Staates 
r Konſumtion, daß von 200 Waggons, deren Einfuhr er⸗ 
bon wird, eine Firma 120 Waggons einführen kann, oder daß 
mi kontingentierten R atao eine Firma die Geneh⸗ 
Kung zur Einfuhr von 21 Waggons erhält? Beabsichtigt die 
Giende $ die Zollerleichterungen für Auslandswaren, die im 
X ze roduktionsmittel find, zu belaſſen? 


Höhe des Budgets 
betrifft, ſo wird jetzt im Finanzminiſterium in der Richtun 
Reduktion der Staatsausgaben au eine Summe unter 2 
liarden hingearbeitet. Es bemerkt werden, daß das für 
dieſes Jahr beſchloſſene Budget in Höhe von 2 Milliarden 100 Mil- 
lionen auf einen niedrigeren Multiplikator bei den Beamtengehäl⸗ 
tern und auf beträchtlich niedrigere Preiſe geſtützt iſt. Angeſichts der 


der 
il⸗ 


Nation einen Preisrückgang? Erwartet die Regierun 
teuern und die Zölle bei dem Protektionismus und der Segles 
tion in derſelben Höhe einlaufen werden wie bisher? 

Buben Sollte man nicht wegen der Verarmung des Landes das 

2 ia Werben en - 

tün Werden Protektionismus und Reglementation nicht un⸗ 

Ban einwirken auf unſeren Export, und werden uit inter⸗ 

ale Verpflichtungen entſtehen? 

te ir Iſt dem Herrn Premier nicht bekannt, daß die Impor⸗ 

tefat im Auslande für importierte Waren un⸗ 
* 60 Millionen Dollar ſchuldig find? 

u aan iſt an der Börſe am vergangenen Donnerstag 

die l reitag nicht int erbeniert worden, weshalb hat man 
10 88e Dollarſteigerung zugelaſſen? 5 

5 11. Plant die Regierung eine Rettungsaktion für die Banken! 
gie. Welchen Plan hat die Regierung für die finan- 


gehältern und angeſichts der Preisſteigerung 
erfordert das vorgeſtellte Budget Streichungen in den Ausgaben. 
Die Deckung für ein Vudget. von zwei Milliarden würde ſich 
finden. Ich möchte aber die Poſition der Einkünfte im Budget 
für das Jahr 1926 möglich real ſehen. 

Indem ich alſo peſſimiſtiſche Ziffern in der Poſition 
der Einkünfte hinſtelle, verlange ich wei A Redukti hij er 
Ausgaben. Große Bedeutung muß man dem folidaren Wir- 
fen aller Körperſchaften in der Richtung der Vermin⸗ 
derung der Ausgaben beimeſſen. er Sejm und 
der Senat dürften dies Budget nicht um eine Mil- 
lion erhöhen, wie es im laufenden Budget der Fall war. Ich 
weiß, daß dies eine große Schwierigkeit bedeuten wird, 
aber das Zuſammenwirken aller Faktoren iſt in dieſer Sache 


le Organiſierung der Aus 2 ei ä 
. 12. Mel { zung us fuhr! s entf dend. Es wäre ein großes Glück, wenn im Re⸗ 
wehtun bes Geibunmlauss * e um eine Ver⸗ſultat der Analyſe der geſetzgebenden Körperſchaften das Budget 


verringert hervorgehen könnte. ann würde auch 
die Regierung mehr Kraft zu weiteren Erſparniſſen finden. 


Was den Zeitpunkt der Erzielung der 
Aktivität der Handelsbilanz 


betrifft, ſo läßt dieſe ſich noch ſchwer feſtlegen. Wir wiſſen, daß 
in der Ziffer des Juliimports die er von 60 Millionen Zloty 
iy 0 Aae be N figuriert. Wenn = 
ru 4 E ln f u guft dieje Ziffer beſeitigt worden wäre, dann würden die 
or ns 1 in welche 68 Mendes ee der Agrar- der Bank Polti abiſierten 25 Millionen Zloty aus dem Getreide⸗ 

Ai e fie dieſe Summe eingefeßt habe, export im Monat Auguft zur Ausgleichung der Handelsbilanz 
ob es ator Adelman (Chriſtl. Demokratie) ſtellte die Frage, mon im Auguſt beigetragen haben. Es iſt zu erwarten, 
im * ſei, 205 die Einkünfte aus Oberſchleſien daß wir ſchlimmſtenfalls in eine Zeit ergiebiger Herab⸗ 
die 5 i nicht jo viel gebracht hätten, wie für ſetzung des Defizits der Handelsbilanz eingehen 
nöt tlohnung der Beamten in Oberſchleſien werden. Zweifellos können wir, ſoweit ſolche Vorausſicht genau 
Palm ear; und ob man trotz der Weltkohlenkriſe die ſein kann, im Oktober und November Zeugen des 

© Handelsbilanz aktiv W ae können. Gleichgewichts der Handelsbilanz werden. 
93 \ 


n . 2 2 2 
Sachen der Pied. von der Eine beſtimmte Rolle ſpielt hier 


wurden im ferneren Verlauf de it 
8 act, f f der Sitzung noch weitere 
nator Krzyzanowski (Parteiloſer) fragte an, weshalb 
du gent Polski die Kredite im Abgen bit de Dollarfturger w 
lage . rt habe. Eine weitere Frage lautete: Auf welcher Grund⸗ 
Dolfa erlangen die Banken für gewährte Kredite Bezahlung in 
nij fer und weshalb denkt die Regierung nicht an Erſpar⸗ 
55 im Budget? Der Senator fragte dann noch, ob die 
e 


woleniegruppe fragte in 


bug bete Janufaewsti bon der Mozwoleniepruppe ber die Frage der Kohlenausfuhr, f 
männi die Übergabe der Leitung der Monopole in fach- die infolge der. Weltkriſe und des Wirtſchaftskonflikts mit Deutſch⸗ 
i ſche Hände. land beträchtlichen Einfluß hat auf die Geſtaltung der Handels- 


bilanz. Immerhin ift die Beſſerung ſowohl im Bereich der Pro⸗ 
duktion als auch des Exports der Kohle beträchtlich. Wir 
haben bereits im Laufe der letzten drei Monate er⸗ 
hebliche Verluſte, die ſich aus der Schließung der Kohlen- 
einfuhr nach Deutſchland ergaben, aufzuholen. Von 450.000 Toh- 
nen haben wir bereits 190000 Tonnen aufgeholt. Das wird 
zweifellos eine weitere Entſpannung bewirken. 

Im Zuſammenhang damit muß anerkannt werden, daß die 
ſchleſiſchen Einkünfte tatſächlich geringer geworden ſind. Die 
ſchleſiſchen Unternehmen waren angeſichts des Konflikts mit 
Deutſchland und der Weltkriſe nicht in der Lage, die 
Z'uſtän digkeiten aus dem Titel der Einkommen⸗ 
und Vermögensſteuer zrpräliminieren. Aber auch 
auf dieſem Gebiete erfolgt eine Beſſerung, wenn Verſtändi⸗ 

ungen zuſtande kommen, die auf Abwicklung der Zah⸗ 
ungen der Unternehmen hinauslaufen. 5 
Was die ` 


Ku Die Antwort des Premiers auf dieſe Fragen wird vom „Il. 
a Codz.“ folgendermaßen zuſammenge aß! a 
dete 3 ift jetzt eine gewiſſe, im allgemeinen unbegrün⸗ 
en tft eunruhigung über die Zahlungsfähigkeit 
nicht and en. (!) Der Peſſimismus ſchlägt überall Breſchen, 
der ur in den Banken, die auf unſicheren Tuben ſtehen, fon» 
we auch bei denjenigen, deren Lage keinerlei 

obiti fel wecken dürfte., Die Bankenhilfsaktion in der 
mit terung von Aktiven wird von den Banken ſelbſt und auch 
auf 0 fe der Regierung organiſiert und ſtützt fih vor allem 
Win Demühung um ausländiſchen Kredit. Die 
Regierung wird unter Mitwirkung der Bank Gospo⸗ 
Krajowego geführt, nach der alle Depoſiten von Regie⸗ 
bier und Gelbitverwaltungsfonds genommen werden. In 
Die Š N Banten ift ihon eine 9 rope Beſſerung feſtzuſtellen. 
We tage der Zollpolitik und des Protektionismus 
Ü an p berang ſchwieriges und kompliziertes Problem. Deshalb 
Dates ſchnellſten Einberufung des Wirtſchafts⸗ 
Fr. Z ſelbſt des proviſoriſchen, gelegen. Dieſe 
wer 5 werden alſo in erſter Linie vom Wirtſchaftsrat erörtert 


ki Der Zollprotektionismus 

a als Erhöhung der Zölle für Gegenſtände des erſten Be- 

Bro, Aufgufaffen, 5 zwar für Waren, die im Inlande nicht 

ie Gugfert werden. Irrig ſind alſo die Informationen über 

Up höhung der Zölle für Kafſee, Tee, Heringe 
Die bis mit dem 


Kreditlage 
betrifft, ſo erklärte der Premier, daß die Bank Polski, um d 
Land vor Erſchütterungen zu bewahren, eine unbeträchtliche Re⸗ 
ſtriktion der Kredite angeordnet habe, die bisher kaum 15 Mil⸗ 
lionen Zioiy betrage Wenn ſie ein drohen des Echo im 
Lande pety nden, jo ſei das das Ergebnis der vielleicht zu 
Be den en Ankündigung. Man müſſe bedenken, daß die 
Bank Polski den Weg beſchritten habe, als die Anleihe ber⸗ 
träge mit dem Auslande noch nicht beendet waren. 


iſt u 


Dirt erige Reglementation iſt Man müſſe alſo dieſe Maßnahmen nach der damaligen Lage 
N Sie AEK ftsfrieg mit Deutſchland verbunden. beurteilen; dann würde es klar, daß die Bank gerechtfertigt ſei. 
dak hauptſächlich die Verhinderung der Vergrößerung des! Wenn eventuell eine weuere Reſtriktion von Krediten nötig 
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Erhöhung des Multiplikators bei den Beamten⸗ 


54. Jahrgang. Nr. 215. 
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fein ſollte, würden fie ſchon mit weit größerer Nüdficht und 
Individualiſierung 90 etätigt werden. 

Eine wichtige Rolle ſpielt dabei das pſychologiſche Mo: 
ment. Die Bevölkerung möchte Kredite nehmen, aber 
nicht wiedergeben. Und jedes Verlangen nach Nüderjtattung 
der geliehenen Summen zur feſtgeſetzten Friſt wird als eine 
gewiſſe Art von Ungerechtigkeit angeſehen. Die 
Banken müſſen aber die Rückerſtattung der geliehenen Summen 
verlangen, um die Kreditaktion zu entfalten. Was die Ban! 
Gospodarſtwa Krajowego betrifft, ſo ſind die in der Kreditaktion 
engagierten Summen weiterhin gebunden, doch müſſen 
weitere Dotationen von Schatzgeldern mit Berückſichtigung 
der Lage vorgenommen werden.“ 

Zum Schluß ſprach der Premier über 

die Projekte einer Emiſſion von Bons 
für die Intendanturen und die Emiſſion eines hypothe: 
kariſchen Ztotzh. 

Was die Bons für die Intendanturen betrifft, jo wäre 
es ein Ding der Unmöglichkeit, irgend welche großen zehn 
monatigen Vorräte für das Heer aufzuſtapeln. 
Aber nur eine ſolche Summe könnte eine Preisänderung 
bewirken. Ungünſtig wäre dagegen die Rückgabe der Bons an die 
Finanzkaſſen. Man müßte ihnen nämlich das Recht der Steuer⸗ 
regulierung geben, und die Folge wäre die Auszahlung 
der Beamtengehälter in dieſen Bons. Die Irrealität 
dieſes Gedankens iſt klar. 


Was den 2 
hyvothekariſchen Zloty 
betrifft, ſo handelt es ſich in dieſem Falle, obwohl wir beträchtliche 
Werte in Immobilien beſitzen, nicht um den Wert derſelben, ſon⸗ 
dern um die Fähigkeit, Einkommen zu geben. Bekannt iſt aber 
das ſchwache Einkommen unſerer Immobilien. 
Ein Zeugnis davon geben die lächerlich kleinen Ziffern 
der Einkommenſteuer. Kreditfähigkeit bedeutet Fähigkeit, 
Einkommen zu erhalten. r 0 
beweiſen, daß er die nötigen Einkünfte zur Zahlung 
der Zinſen beſitzt. Die hypothekariſche Verſicherung kann 
alſo nicht als Grundlage der Geldemiſſion dienen. 
Das wäre Geldorucken ohne Deckung, und das Geld würde 
bald vom Pariſtand der Banknote abweichen. 5 
Indem der Premier vor der Emiſſion des hypothekariſchen 
Zloty als eines Mittels, das Polen gegenüber dem Auslande dis⸗ 
freditieren würde, warnt, weiſt er auf die Notwendigkeit 
hin, geſunde Beſſerungsmittel zu bedenken. Der Premier rechnet 
hierzu vor allem namhaften Auslandskredit, in welcher 
Richtung auch die Bemühungen der Regierung ver laufen. 
„Nach Erklärungen über die weitere Sparaktion beantwortete 
der Miniſterpräſident die Anfrage, ob das Budget des Agrar⸗ 
reformminiſteriums Kredite für die Agrarreform berückſichtigen 
werde, bejahend, e eean ra 1 1 e in Berid- 
ſichtigung der Ergebniſſe der Agrarrefoxm konkret jet. ; 
15 A ranter verließ darauf den Sitzungsſaal und begab ſich 
Staatspräſidenten zu einer Konferenz. j 
Senator Rotenſtreich ſtellte den Antrag, den Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter Klarner vorzuladen, um bezüglich der 
Reglementation und der Monopoliſierung des Imports Muf- 
klärungen zu geben. Der Antrag wurde angenommen. 


zum 
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Das „poſener Tageblatt“ vor der 
Strafkammer. 


Am Mittwoch, dem 16. September, vormittags 11 Uhr ſtand 
der verantwortliche Redakteur für den politiſchen Teil des „Pof. 
vor der Strafkammer des ee 

r Verhandlung ſtand ein im März 1924 ver⸗ 
12 y f der ſich mit der Ausweiſung 


Bana 


Herr Landgexichtsdirektor 
der Staatsanwalt, Herr 
Rechtsanwalt Martin 


gag Polen zu kämpfen die Tatfache 


liegen. Der V 


würfe des Anklagevertreters richtig, indem er erklärte, daß er in 
der Zeit von 18 drei Jahren, da er im „Poſener Tage⸗ 
blatt“ arbeite, noch nichts davon wiſſe, daß 
eſſen gegen ihn verhandelt worden jeien. 
sel die Wiederholungsverhandlung eines Prozeſſes, der als der 
erſte Prozeß gelten kann, den der Angeklagte überhaupt gehabt. 
Wenn der Herr Staatsanwalt aus der Tatſache ſchließen ſollte, daß 
das „Poſener Tageblatt“ und ſeine Redakteure beſonders oft vor 
Gericht ſtehen, daß es fih darum handelt mit einem Blatt zu 
tun zu haben, das den Ton nicht mäßigen könne und nur darauf 
ausgehe, Polen zu ſchaden, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß die 
Tatſache der „jo oft inkriminierten Artikel“ nicht ein Beweis für 
die Schuld der Schriftleitung ſei, ſondern nur ein Be⸗ 
weis dafür, daß dieſes Blatt beſonders ſcharf bes 
obachtet werde. Im übrigen ſei noch einmal darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Behauptung des Herrn Staatsanwalts, das „Tage⸗ 
blatt“ habe mehrere Zehnte von Prozeſſen, nicht den Tatſachen 
entſpreche. Der Vorſitzende des Gerichts lehnte den Antrag des 
Staatsanwalts ab. Nach einer kurzen Beratung des Gerichts 
wurde die Ablehnung des Vorſitzenden in der Befragung über die 
„Berliner Direktiven“, als nicht zur Sache gehörend, beſtätigt. 

Es erfolgte die Vernehmung des Diſtrittskommiſſars Kos, 
der die Ausweiſung der Frau Pfarrer Kaſten angeordnet 
hatte, daraufhin erfolgte auch die Vernehmung der Zeugin 
Winiarzowa, die der Frau Kaſten beim Ankleiden behilflich 


Derjenige, der dies verlangt, muß 


TEN 


Me "=; De EN 
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geweſen iſt. Zum Schluß wurde Frau Eilmes vernommen, die 
mit Frau Kaſten bis an der Grenze war, und die ſie betreute, bis 
der deutſche Wagen ſie abholte. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes, 
der bereits in der erſten Verhandlung geklärt war, wurde die Be⸗ 
weisaufnahme geſchloſſen. Der Vertreter der Anklage, Herr 
Staatsanwalt Suchocki, erhielt das Wort zu ſeinem Plaidoyer. 
Er führte aus: „Der Angeklagte hat den Artikel in beſonders be⸗ 
leidigendem Ton verfaßt. Aus dieſem Ton geht hervor, daß er 
die Abſicht hatte, die Behörden anzugreifen, daß er ſie beleidigen 
wollte, damit im Auslande und ganz beſonders in Genf davon 
geſprochen würde. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man auf ſolche 
Artikel in der Welt achtet. Denn jeder klar denkende Menſch 
ſagt ſich: „Wenn in Polen eine Zeitung in der Weiſe ſchreiben 
darf, jo muß die Angabe der kritiſierten Tatſachen auf Wahr- 
heit beruhen.“ Die ganze Verhandlung hat ergeben, daß der 
Angeklagte Styra bewußt die Unwahrheit geſchrieben hat, daß 
alle die dort angeführten Tatſachen der Wahrheit nicht ent⸗ 
ſprechen, und darum iſt eine harte Strafe am Platze. Ich bean⸗ 
trage daher, wie auch das Gericht der vorangegangenen Inſtanz 
befunden hatte, einen Monat Gefängnis und die Tragung 
der Koſten des Verfahrens.“ 

Nach dem Anklagevertreter ſprach der Verteidiger, Herr Rechts⸗ 
anwalt Martin Cohn, in ruhiger ſachlicher Weiſe: „Die ganze 
Angelegenheit muß von zwei Geſichtspunkten aus betrachtet 
werden. Erſt bom formalen, dann vom materiellen 
Standpunkt aus. i 
Zum Formalen iſt zu ſagen: Die Anklage iſt in beiden 
Fällen von der Wojewodſchaft erhoben worden, obwohl die Woje⸗ 
wodſchaft gar nicht gemeint ſein kann. Es ſtand natürlich den 
betroffenen Beamten frei, Klage wegen Beleidigung zu erheben, 
oder aber die Wojewodſchaft hätte es im Namen dieſer Be⸗ 
amten tun müſſen. Das ſei nicht geſchehen, und darum ſei von 
hier aus ſchon der Freiſpruch erforderlich. Doch das ift die for- 
male Seite der Frage. Zu der Tat ſelber iſt zu ſagen: In dem 
ganzen Artikel iſt zunächſt einmal eine beleidigende Auße⸗ 
rung nicht zu finden, es kann ſich vielleicht um erregte 
Worte handeln, die gefallen ſind, dieſe aber ſind noch keine Be⸗ 
leidigung im Sinne des Strafgeſetzbuches. Und was noch wichtiger 
iſt, in dem ganzen Artikel iſt nirgends eine bewußte 
Unwahrheit behauptet worden. Die Zeugenausſagen haben 
ergeben: 1. Die Frau Kaſten wurde ausgewieſen, als ihr 
Mann abweſend war, ſie wurde mit Hilfe von zwei polniſchen 
Frauen angezogen, und ſie wurde mit dem Wagen an die 
Grenze gebracht. 
Frau Eilmes gelegen und geweint, eine ganze Reihe von Stunden, 
bis ein Wagen von deutſcher Seite kam. Daß Frau Kaſten krank 
war, geht auch aus der Ausſage der Frau Eilmes hervor, die ſie 
geſtützt hat. Andere Dinge hat der angekla Redakteur 
auch gar nicht behauptet. Und 2.: auch im Fall Chi m m 
iſt die Sache ähnlich. Der Chimm wurde ausgewieſen, er bekam 
keine Aufenthaltsverlängerung, obwohl er darum gebeten hatte, 
weil ſeine Frau kurz nach der Niederkunft war. Was nutzt ve 
die Tatſache praktiſch, wenn man zwar den Mann ausweiſt, 
aber der Frau keine Schwierigkeiten machen will? Die Frau 
kann doch allein mit fünf Kindern nicht in Polen 
bleiben, während der Ernährer in Deutſchland weilt und aus⸗ 
gewieſen iſt. Praktiſch mußte ſie eben mit, wenn auch for⸗ 
mell der Frau und den Kindern keine Schwierigkeiten gemacht 
worden ſind. Die Tatſache der Härte bleibt alſo beſtehen, und der 
Angeklagte hat alſo auch in dieſem Zufammenhang keine Un⸗ 
wahrheit behauptet. Weiterhin aber iſt doch zu beachten, daß der 
Angeklagte unbedingt im guten Glauben gehandelt hat, denn das 
Material, das ihm vorlag, mußte ihn davon überzeugen, 
daß er die Wahrheit jage. Von einer bewußten Unwahrheit 
kann abſolut keine Rede ſein. Auch dieſe Tatſachen genügten 
eigentlich, um dem hohen Gericht die Meinung beizubringen, daß 
der Angeklagte freizuſprechen it. Was den Antrag des 
Staatsanwalts betrifft, den Angeklagten zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis zu verurteilen, ſo iſt doch zu bemerken, daß eine ſo 
harte Strafe für einen geiſtig arbeitenden Menſchen nicht zu 
begründen iſt, zumal noch bei dieſem Tat 5 bean» 
trage daher den Freiſpruch des Angeklagten Styra.“ 

Das Schlußwort erhielt Redakteur Styra: „Rura zu⸗ 
ſammenfaſſend, möchte ich dem hohen Gericht noch einmal erklären, 
daß die mir vorgelegten Briefe, Artikel der deutſchen Preſſe uſw. 
unbedingt den Glauben bringen mußten, im Intereſſe der Wahr⸗ 
heit zu handeln, wenn ich dieſe Mißſtände in der Offentlichkeit 
bekannt machte. Die Spannungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen, die erregte Preſſekampagne in Polen in der Zeit 
der Repreſſivausweiſungen, ſie erklären auch manch hartes, manch 
erregtes Wort, das gefallen iſt. Dem Bedrängten bleibt nur die 
Flucht in die Öffentlichkeit, wenn ihm Härten beſchieden werden, 
die doch eigentlich zu vermeiden find, Und wenn der Herr Pfarrer 
Kaſten mir einen Brief ſchrieb und die ganze Angelegenheit ſo 
darſtellte, ſo hatte ich keinen Grund, dieſem Briefe zu 
mißtrauen, zumal ich weiß, mit welcher Sorgfalt, mit welcher 
Genauigkeit ein Geiſtlicher der Wahrheit zu dienen ſtrebt 
und die Lüge bekämpft. Ich habe dem Briefe des Herrn Pfarrer 
Kaſten geglaubt, und wie ja auch die Zeugenausſagen ergeben, 
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Nibelungenroman von Werner Jauſen. 
(67. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Eine Atemnot befällt ihn, und er ringt. Sein Ange⸗ 
ſicht glüht trotz der Winternacht, er fährt mit dem Armel 
trocknend über ſeine Stirn. Chriemhild nutzt den Augen⸗ 
he zu forscht, ihm ſcharf in die ſprühenden Augen 
ehend: 

„Was verlangſt Du?“ 

„Die Taufe für die unermeßlichen Scharen des Hun⸗ 


nen!“ ſtürzt es aus dem wiedergeöffneten Quell, und ein 


Plan von großen Maßen ſteigt aus dem frechen Frevel 
des Griechen: „Du biſt jung und ſchön, Chriemhild, Du: 
köderſt und verlockſt den Alten, denn in der Liebe iſt der 
Gewaltigſte menſchlich und verwundbar. Er knechte Rom 
und ſetze einen heiligen Vater über eine Gemeinde 
der Erde — —“ 

„Und Dich darüber!“ höhnt die Königin, doch Johan⸗ 
nes keucht: 

„Warum nicht? — Aber findeſt Du einen anderen 
Kopf, treu und verſchlagen wie der meinige, ſo vergiß 
mich, ja, ſtoße mich zu den Schatten! Was bin ich?“ Und 
ein Schauer der Ergriffenheit berührt die Königin, als ſie 
das ekle Haupt im Glanz eines ewigen Werkes ſchaut. 

„Und dann?“ fragt fie leiſe. 

Der Sieg blitzt über das gedunſene Geſicht des Bi⸗ 
ſchofs, er entgegnet demütig, als ſtünde er ſchon vor dem 
Thron einer unüberwindlichen Kirche: 

„Dann befiehl, Herrin, und wir holen den Tronjer 
mitten aus ſeinem Burgund und werfen ihn den Hunden 
vor, und keine Hand wird ſich zur Hilfe rühren!“ Er iſt 
niedergekniet, und die Verſuchte ſtarrt auf den mächtigen 
Schädel des Mönchen, aus deſſen dunkeln Haaren die kahle 
Platte leuchtet. Einen Augenblick gibt ſie ſich den wilden 


” . 


ſind die Tatſachen vorhanden. 


Dort hat ſie dann im Chauſſeegraben mit 


— VVoſener Taaoblaft, 2- 


Was den aber maligen Bor- 
wurf des Herrn Staatsanwalts betrifft, daß eine ſyſtematiſche 
Verleumdung von der Schriftleitung des „Poſener Tageblatts 
etrieben werde, ſo muß ich dagegen Proteſt erheben. Ich er- 
läre mich bereit, dem hohen Gericht nachzuweiſen, daß dieſe 
Behauptung nicht den Tatſachen entſpricht. Das „Tageblatt 
kritiſiert die Dinge, die es kritiſieren darf, und es 
lobt die Dinge, die gelobt werden müſſen. Es iſt nicht meine 
Schuld, wenn mehr zu klagen als zu loben iſt. Ich will gern be⸗ 
weiſen, daß unſere Ze ang mit aller Sorgfalt ihr Tatſachenmate⸗ 
rial prüft, bevor fie zur Schilderung der Tatſachen ſchreitet. Un» 
bedacht geſchieht nichts, voreilig wird nichts unter⸗ 
nommen. Und wenn ich ein Beiſpiel anführen darf, ſo verweiſe 
ich Sie, meine Herren Richter, auf die polniſche Preſſe in 
Deutſchland, die mit den Waffen kämpft, die mir 
der Herr Staatsanwalt vorwirft. So würde eine deutſche Zeitung 
in Polen nie kämpfen, weil das ihr der Takt verbietet. Der 
beſte Beweis dafür, daß bislang der Weg nicht berletzt worden iſt, 
den ich zu gehen hatte, iſt die Tatſache meiner Un beſcholten⸗ 
heit, it die Tatſache, daß dieſer Prozeß der erſte Prozeß iſt, 
den ich feit meiner Redakteurtätigkeit erhalten habe. In dre: 
Jahren ein Prozeß, das iſt doch ein Beiſpiel für die ruhige und 
ſachliche Art, die meine Arbeit kennzeichnet. Der Vorwurf des 
Herrn Staatsanwalts iſt durchaus unzutreffend. Den Au führun⸗ 
gen meines Verteidigers ſchließe ich mich voll und ganz an, und ich 
bitte um meine Freiſprechung.“ 5 
Das Gericht zog ſich zu einer längeren Beratung zurück und 
verkündete dann das Urteil: „Der Angeklagte Robert Styra, ver⸗ 
antwortlicher Schriftleiter des „Poſener Tageblatts“, wird wegen 
übertretung des § 186 und des § 20 des Preſſegeſetzes zu einer 
Geldſtrafe von 300 Zloty und den Koſten des Verfahrens 
verurteilt.“ In der Begründung wird den Anträgen des Ber- 
teidigers in weiteſtem Maße Rechnung getragen und geſagt, 
daß der Angeklagte durchaus im guten Glauben gehan⸗ 
delt haben konnte, und daß das Material, welches ihm zur Ver- 
fügung ſtand, genügen konnte, ihn in der Wahrheit dieſer Behaup⸗ 
tungen zu beſtärken. Es iſt allerdings auch feſtzuſtellen, daß 
die Behörde fih beleidigt fühlen konnte. Den formalen Ginwän- 
den des Verteidigers iſt nicht ſtattgegeben worden. Das Gericht 
kam zu dem Schluß, daß eine Schuld den Angeklagten trotzdem 
trifft. In Erwägung aller dieſer hier aufgerollten Tatſachen kam 
das Gericht zu dem oben verkündeten Urteil.“ 


Eine wichtige Entſcheidung. 


In verſchiedenen, vor dem Deutſch⸗Polniſchen Gemiſchten 
Schiedsgerichtshof in Paris ſchwebenden Liquidationsſachen gegen 
den polniſchen Staat ift neuerdings eine einſtweilige Ber- 
fügung erlaſſen worden, die dem polniſchen Staat aufgibt, ſich 
aller Berfügungsalte bezüglich der ſtreitigen Immobilien zu 
enthalten. In der Begründung der einſtweiligen Verfügung 
ſtellt das Schiedsgericht beſonders fejt, daß Verfügungsakte des 
polniſchen Staates nicht nur ſolche Akte find, durch die er * re 
ſächlichen Rechte an den ſtreitigen Grundſtücken übertragen de, 
ſondern auch diejenigen, durch die er zugunſten eines Dritten 
perſönliche Rechte begründen würde, die dieſem Dritten 
geſtatten würden, im Beſitz des Grundſtückes zu verbleiben, nach⸗ 
dem das Gericht lt. Art. 305 des Verſailler Vertrages die Rücküber⸗ 
eignung des fraglichen Grundſtückes angeordnet hat. 

Infolgedeſſen muß der polniſche Staat, wenn er ſolche Grund⸗ 
ſtücke zu verpachten beabſichtigt, in den Pachtvertrag die Klauſeln 
aufnehmen, die notwendig ſind, um im Falle einer durch das Ge⸗ 
richt angeordneten Rückübereignung den Mieter oder Pächter an⸗ 
halten zu können, ſich unverzüglich des Grundſtücks zugunſten 
des Rückübereignungsberechtigten zu entäußern. 


Dom Senat. 


Der Senat erörterte geitern den Geſetzentwurf über die Durch⸗ 
führung der Agrarreform. Senator Bielawski vom nationalen 
Volksverdand referierte im Namen der vereinigten Senats kommiſſionen 
für Volkswirtſchaft, Haushalt und Finanzen und für Rechtsfragen 
über den Sejmentwurf und die von der Kommiffion vorgenommenen 
Aenderungen. Der Redner betonte, daß die Agrarreform jetzt in 15 
Staaten Europas durchgeführt werde, ohne Ausſchluß Rußlands, wo 
die Reform eher eine Landberaubung, fogar gegen den Willen der 
Sowjetregierung, fei. Ueberall treffe man zwei gemeinſame Mert- 


male an: Demokratiſterung des Landbeſitzes und Ergreifung des 


Mittels der Enteignung in geringerem oder höherem Maße ſeldſt in 
einem fo lonſervativen Lande, wie es England ti. Die Haupt⸗ 
urſachen dafür, weshalb in fo vielen Staaten die Agrarreform auf 
der Tagesordnung fei, liegen auf politiſchem und völliſchem 
Gebiete. Der uptgrundſatz jeder Agrarreform müſſe ein 
Kompromiß zwiſchen den Anforderungen des Wirtſchaftslebens 
und den ſozial⸗politiſchen Erforderniſſen der Zeit fein. Bei der Be 
ſprechung der von den Senatskommiſſionen eingeführten Verheſſe⸗ 
rungen Reie der Berichterſtatter félt, daß diefe Verbeſſerungen keine 
grundlegende Aenderungen brächten. ſondern vielmehr das Beſtreben 
bedeuteten. das Geſetz durchführbar zu machen. Man müſſe 


Bildern erfüllter 

nen Netz des Schwärmer: 
„Wenn aber Etzel nicht will?“ 
„So falle er!“ beſtimmt Johannes ſiegreich, „ich 


täuſche mich nicht in Dir, Du biſt ihm überlegen, Weib! 


Du überdauerſt ſeinen Tod und reißt die Herrſchaft an 
Dich. Du weißt nicht, wie ſchön Du biſt und wie Du 
zaubern könnteſt! Du würdeſt, gälte es, ſelbſt den Ge⸗ 
treueſten betören, den Bechelarener —“ die Königin er- 
bleicht — „und Du wirft Dietrich umſtricken und als 
Deinen Diener auf den Thron ſeiner Väter ſetzen! Du 
hatteſt Ehrgeiz, weiß ich, und Du haft ihn noch, verſteckt 
unter dem Purpurmantel Deiner Rache. Folge mir, und 
der Ruhm aller Kronen verbleiche vor dem Deinen!“ 
Chriemhild greift an ihr pochendes Herz, ihr Auge 
ſchweift in feurige Fernen. Mit geheimem Jubel ſpringt 
Johannes von den Knien und ſchwingt ſein Goldkreuz 
hoch über ſich empor: f ó 2 
„Beuge Dich der Kirche, Weib, und ſie wird Dich er⸗ 
höhen!“ jauchzt er beſchwörend. Da taſtet ihre bebende 
Hand an die Kapſel, in welcher der blutige Fetzen ruht, 
und ihr Blut ſtrömt zum Herzen zurück und füllt es mit der 
Kraft, die ihrer Seele eignet. Ihr Weg liegt hell und 
offen vor ihr, und alle Schreckniſſe, alle Widerwärtigkeiten 
find nur ein friſcher, ehrlicher Kampf, den unwandelbare 
Treue kämpft. Der Biſchof iſt ihr erloſchen; und zum 
andernmal ſteht der Grieche mit ſeinen Ränken nackt und 
betrogen vor deutſcher Tugend. Er gibt ſein Spiel ver⸗ 
loren und verſenkt das Kreuz in die Falten ſeiner Kutte. 
Auf den lichter werdenden Himmel deutend, murmelt er: 
„Es iſt ſpät, Herrin, mir liegt daran, vor dem grauen⸗ 
den Morgen Worms zu erreichen. Antworte, wann Du 
willſt; Du weißt mich zu finden.“ Er iſt zuſammengeſun⸗ 
ken und lauert aus den Augenwinkeln nach der Königin. 
Chriemhild ſtarrt auf den Mönchen, und ein jäher 
Zorn erfüllt ſie. Was hindert ſie, dieſen in den Strom 
werfen zu laſſen! Aber aus Scham, für eines Wimper⸗ 
ſchlags Länge in ſeinen Träumen gelebt zu haben, meiſtert 
ſie ſich und entläßt ihn mit kalten, ruhigen Worten: 


Rache hin und biegt ſelber an dem eiſer⸗ 2 


daran denken, daß den Bauernſchichten ein Wechſel in Geſtalt de 
Agrarreformpeſetzes ausgeſtellt worden ſei. Der Staat könne * 
wie ein Bankerottierender die Abzahlung dieſer Wechſel zu 5 Groſch 1 
für den Zloty vorſchlagen. i 7 P 
In oer Diskuſſion über den Bericht erklärte Gruetzmache 
vom Nationalen Volksverband, daß. fein Klub der Meinung fei daß 
wenn auch das Geſetz trotz der angenommenen Verbeſſerungen me, 
volllommen fei, diefe Verbeſſerungen dennoch den Sejmentwurf ve 
beſſern. ; i 
Senator Stecti von den Chriſtlich⸗Nationalen bekämpft die 
von cen Anhängern der Agrarreform angeführten Argumente. ig 
bemerkt. daß der durch die Agrarreform erlangte Landvorrat jedenja ri 
zur Stilung des Landhungers nicht genüge. Der Redner erklärt k 
gegen das Geſetz aus politiihen und wirtſchaftlichen 
Gründen. Durch die Durchführung der Agrarreform werde ri 
Land eine Herabſetzung der Produktion empfindlich 
zu jpüren haben und das nicht nur hinſichtlich der Quanti 
fondern auch der Qualitat. Der Entwurf fei ohne das gelt 
Zivilgeſetzbuch und die Verfaſſung geſchehen. Im Geſetz fehle es an 
Mitteln für die Feſtigung der neuen Agrarverfaſſung was an 
Saaten, Litauen nicht ausgeſchloſſen, bedacht hätten. A 
Senator Wozntert von der Wyzwoleniegruppe erinnerte * 
das Jahr 1920. Der Sejm Habe im Augenblick des Nahens de 
bolſchewiſtiſchen 79 ar aged beſchloſſen. Das Ber 
rechen müſſe gehalten werden. i H 
k Beuge Sb 1 von der nationalen Arbelterparte $ 
äußert die Befürchtung, daß die Regierung in der gegenwärtigen 
Finanzlage nicht imſtande ſein werde, die Agrarreform gebührend 3 i 
finanzieren und daß das Gefeg nur auf dem Papie 


bleiben werde. 
Republik polen. 


Projekte. 
Der Miniſterrat faßte in ſeiner Mittwochſitzung u. a. folgende 
Beihlüffe: Annahme des Geſetzentwurfs über die Emeriturverſicherung 
nicht ſtandig Angeſtellter der polniſchen Staatseiſenbahn und - 
Sicherſtellung der hinterbliebenen Witwen und Waiſen des Geſeh, 
entwurf über die allgemeine Pflicht phyſiſcher Au? 
bildung und milktäriſcher Vorbereitung. Die Bilbund 
eines Beratungskomitees für Danziger Angelegenheiten, die pa 
pach ung des Streichholzmonopols an eine Altiengefellichaft zur ve 
beutung desfelden. die von der Neuhorfer internationalen Streichho wi 
vereinigung gegründet ift und das Projekt des Finanzgeſetzes für d 
Jahr 1926. A 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Nach einer Berliner Meldung ſind geſtern die Vordere i 
zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag aufgenommen worden. ape 
Delegationen äußerten den Wunſch, daß die . zu ein E 
günftigen Ende geführt werden. Der Bevollmächtigte entſhlane 
Dr. Lewald, fol betont haben, daß die deutſche Delegati 
nach dem Abſchluß eines definitiven Vertrages ſtrebe. 5 
Vertreter der polniſchen Regierung, Dr. Prad zynski, hat. 27 
verlautet, den Abſchluß eines droviſoriſchen Vertrag 9 
vorgeſchlagen, der die Vorbereitung zum Abſchluß eines Ge 
ültigen Wirtſchaftsvertrages zwiſchen Polen und Deutihland w 
Pr. ewald wies in ſeinen Ausführungen auf die Bedeutung fr 
Keane der Anſiedelung von Deutſchen in Polen und Polen 115 
eutſchland hin. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß vor Beginn 
der offiziellen e von jeder Partei je 2 Bevollmächti 
gewählt werden, die das Matertal der früheren Verhandlungen zwe“ 
Aufklärung einer Reihe von Mißverſtändniſſen prüfen ſollen. 


Ueber die Optanten. 
Wie die Morgendepeſchen des Kurj. Pozn.” i 
ftern in der ee des preußiichen Landtags = 
1 8 der polnſſchen Optanten beſprochen. In der Meldung iy 000 
wir einige Daten in der Optantenfrage. So ſollen z. B. bisher elt 
deutſche Optanten, die aus Polen ausgewieſen wurden, angeſie — 
worden fein. Die Reichsregierung habe jür dieſen Zweck 10 Rz 
Mark ausgezahlt. eye 175 ene ee 74 
da roge Zugeſtändniſſe gegenüber Pole 
1 Bad 15 e einer Reihe von Maßnahmen bekräftigen 
die die Einflüffe der Deutſchen in Polen ſchwächen. 


Verzögerung der Reife TÍ ae 12 
Die Somjetgefandtfchaft in Warſchau hat geſtern dem polniſch 
Anh anni en un di daß eine Verſchlimmerung des Gefune f 
hotsaunannes des Außenkommiſſars Tſchitſcherin verurſacht habe, tele 
eine Reife zur Kur nach Iſchl und feine am 19. d. Mts. ene 
Ankunft in Warſchau eine gewiſſe Berzögerung erfahre! 


müſſe. ; 
ed Es wird beſſer. e 2 

iner Meldung der „Aſencja Wſchodnia“ hat an den 

anna ben Irre Hu der Blaptuts beträchtlich gebeſſert. 


melden, wurde 


„Zeuch, Johannes! Chlodowech und fange 
bei Kleinem an; bei uns triffſt Du auf Stahl!“ 4 

Und ſie empfindet, ſich mit dem Mörder zuſammen“ 
nennend, nichts als freudigen Stolz. A 
* 


Sie erwartet den Hunnenkönig in Bechelaren, Tene 
Ankunft aus Etzelburg ſteht nahe bevor. Sie hält in je 
benden Schneeflocken auf ihrem Pferde, Dach und Feu pÅ 
verſchmähend, und niemand, der mit ihr die Reife tat, 19 
wundert ſich mehr; das iſt die ſeltſamſte e S 
ihre Frauen entlaſſen und unter Gotelindens Schutz geite 775 
das kichert und ſpottet und. fhilt nun in dem Saal 19 
milden Markgrafen wie ein Geflügelhof. Das Gefen 
hält in geziemender Entfernung, nur Rüdeger harrt ad 
ihrer Seite, aber die Frau richtet kein Wort an ihn u FR 
ftarrt unbewegt in den grauen Himmel. Sie zwingt N 2 
aus den ungleichen Gedanken, die fie vor der Entſcheidung 
anfallen, einen zu halten, einen herrſchen zu laſſen. 
den an den Tronjer; denn ihr ift, als könne fie nur fo ihren 
Schickſal begegnen und frei in die Augen ſehn. A 

Jetzt ſtäubt die dünne Schneedecke in Wolken von 

joden, und ein raſender Reiterſchwarm brauſt heran, 
feile ſchwirren in die Luft, Speere ſchießen empor beit 
werden bon braunen Krallen mit ſpieleriſcher Sichergen 
wieder aufgefangen, halbnackte Teufel tanzen auf it 
Rücken wildgeſpornter Pferde und fletſchen grinſend u 
dem unmenſchlichen Gebiß, ſprengen hart vor die König 
und verſchwinden wieder in der Steppe. 4 

Unbeweglich blickt Chriemhild in das Schauſpiel; 1 
Antlitz, das der Markgraf durch den dünnen Schleier g 
n betrachtet, verrät nichts. Mit dieſen Scharen fieh 
ie zum erſtenmal Hunnen, jene ſeltſamen Geſchöpfe, u y 
von gotiſchen Hexen und Wültenunholden auf den Stephen 
Aſiens gezeugt ſein ſollen. Chriemhild denkt nicht dar f 
alle Pfeile dringen in eine Bruſt, alle Speere zielen * 
einem Herzen, jedes Siegsgeſchrei dieſer ſcheußlichen 
Kehlen ift ein Jubelruf über den Tod des Mörder! 7 

»Jortſetzung folgt.) f 


* 
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: Steitag, 18. September 1925. 
Landesmiſſionsfeſt in Rawitſch. 


9000 8 evangeliſche Kirchengemeinde Rawitſch zählte früher gegen 
0 Seelen und iſt jetzt unter dem Druck der Abwanderungen 
8 1700 Seelen zuſammengeſchmolzen. Trotzdem bot die 
R 3 einen überaus ſchönen und würdigen Rahmen für die 
Ber tage vom 13. bis 15. September: eine Gemeinde 
9 alten Geſchichte, die bereits am 24. März 1638 von dem 
Re „len König Wladyslaw IV. das Privileg freier evangeliſcher 
bangen sausübung ‚auf ewige Zeiten“ und zur Erbauung einer 
Bra c ichen Kirche erhielt. Dreimal hat die Gemeinde durch 
in ihr Gotteshaus verloren, zuletzt am Jubilate⸗Sonntag des 
den gs jahres 1915. Aber unter tatkräftiger Führung gelang es 
emeinde, ihr Gotteshaus, das einſt aus der Meiſterhand eines 
aus Shang hervorgegangen war, nach den alten Plänen über⸗ 
Zeit brächtig wiederherzuſtellen, und zwar der damaligen eiſernen 
liche a predjend ganz aus Eiſenbeton. Belebt wurde das herr⸗ 
ER otteshaus durch das Spiel einer mächtigen Orgel, die Frl. 
Kirch iger meiſterte, und durch die Geſänge eines gut geſchulten 
ſelnd „Does unter der Leitung von Studienrat Schulz, abwech⸗ 
8 Solo⸗Geſängen einer Dame der Gemeinde und des Super- 
em dentur⸗Verweſers Dieſtelkamp aus Inowrockam, begleitet 
5 abend abrikbeſiter Radtke aus Inowrockaw. Bei dem Gemeinde⸗ 
Bioti und bei der Hauptverſammlung erfreuten auch Einlagen für 
ine und Orgel die zahlreichen Teilnehmer aus Stadt und 
. nur die nahegelegenen Kirchenkreiſe Bojan owo 
liche e chin, in deren Gemeinden am Sonntag zuvor feſt⸗ 
word, DNiſſionsgottesdienſte von auswärtigen Geistlichen abgehalten 
leben waren, und des Kirchenkreiſes Liſſa waren zahlreich ver⸗ 
rel 5 ſondern auch die übrigen Gebiete Polens, auch Pomm e -= 
ef, und Oberſchleſien und das benachbarte deutſch⸗ 
ne Gebiet. Die zahlreichen Feſtgäſte wurden auf das 
ie > lichſte in den Häuſern aufgenommen und feſtlich bewirtet, 
ihrer erhaupt die ganze Anlage und Durchführung des Feſtes mit 
aller Sicherheit und Pünktlichkeit im großen und im kleinen den 
Reiten Eindruck machte. 
Der Feſtgottesdienſt 4 
in LÜ durch einen würdigen Altardienft, bei dem drei Geiſtliche 
Die Sriftlefung und Gebet abwechſelten, eindrucksvoll geſtaltet. 
"Pier, Altpredigt hielt 8 Matthias aus Suſchen mit dem 
' lich z Drag Weltmiſſion als Hauptaufgabe der Chriſtenheit eindring⸗ 
f Fend machen. In der Schlußanſprache verkündete Generalſuper⸗ 
lichendent D. Blau den Herrn als König nicht bloß der heimat⸗ 
allen Chriſtenheit, ſondern als König Himmels und der Erde, 
Völker und Länder. ) 
| Beleg? Landesmiſſionsfeſt war in diefem Jahre nach Rawitſch 
rie der Vaterſtadt des Miſſionars Otto Kahl, deſſen 50⸗ 
Wy ges Amts jubiläum zugleich gefeiert wurde. Seit 
hren ſteht Miſſionar Kahl ununterbrochen in Afrika im 


ila — Sirkſam⸗ 
enn auch der 


an 


‚ar a 


Batha 
leit Alalande (Südtransvaal), wo er als Frucht 
f gi 2700 Schwarze zur Taufe bringen konnte. 

in ar feit 50 Jahren nicht mehr in Europa und damit auch nicht 
hit Mer Vaterjtadt war, jo hat er doch brieflich die Verbindung 
den feiner Vaterſtadt treulich aufrecht erhalten, im beſonderen in 
Mi etzten Jahren, wo dieſe Beziehungen durch Pfarrer und Ge⸗ 
mit 79 ganz beſonders gepflegt wurden. Vater Kahl, der heute 
erdeit Jahren immer noch feſt auf ſeinem Poſten in der Miſſions⸗ 


ſteht, bildete den Mittelpunkt des 
Gemeindeabends. ; 
Pfarrer Weinhold aus Schreibersdorf 
farrer Seng er aus Margonin, wußten die perſönlichen 
5 ſe auf die Höhe zu führen, daß ihre Vorträge wertvolle 
zum Übrigen des allgemeinen Themas bildeten, die Zurichtung 
; nariſchen Beruf und das Miſſionsleben und Wirken, 
e Teilnehmer wertvolle Miſſionsgedanken, ja koſtbare 
itsgedanken mit nach Hauſe nahmen. 


tenötag, der 15. September, 2 dann eine geſchloſ⸗ 
ür Heidenmiſſion und 


ee 
4 W fie beiden Redner, 


89 


Hauptverſammlung . 

der Leitung des Vorſitzenden des evangeliſchen 
in Polen, Superintendentur = Verwefers 
aus Inowrockaw. Grüße und Segenswünſche 
erpfarrer Student für die Ortsgemeinde, 
⸗Verweſer Leibrandt für die Kirchenkreiſe 
wo und Krotoſchin, Pfarrer Kammel aus 14 namens 
5 hw Landesverbandes für Innere Miſſion, Pfarrer Lic. 
ales bender aus Schwientochlowitz namens des Landeskirchen⸗ 
unde der unierten evangeliſchen Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien 
k; dep beſonders ergreifend — der erblindete Kandidat Dr. phil. 
berpa! für die Betheler Miſſionsfzeunde. Der Jahres» 
Paula h. des Vorſitzenden und der Kaſſenbericht von y 
Selten, > er aus Wollſtein berichteten bon manchen perſönlichen 

unde 
i TE er 


die der Miſſionsverband durch den Weggang treuer 
erfahren hatte, aber auch von erfreulicher Weiterarbeit; 
ene Not hat nicht ſelbſtſüchtig gemacht, ſondern das Auge ge- 
für die Nöte derer, die noch viel mehr als wir Gottes Wort 
i leiten en und unter mancherlei äußerem und innerem Druck zu 
Naß . haben. Wenn auch die Gaben und Zahlen nur ein äußerer 
fr ab find, fo bedeuten doch 14000 2k, die im laufenden Jahre 
e Heidenmiſſion in Poſen und Pommerellen aufgebradit 

4 Gemein, ein wertvolles Zeugnis für das rege Miſſionsleben der 
| don Aiden. Hierzu kommen noch weitere 6000 z}, die in der Form 
den gi ebesgaben in der Hauptverſammlung von den einzel⸗ 
dige Gechenkreiſen und Gemeinden überreicht wurden. Nur leben⸗ 
Rep, Meinden und bewußte Chriſten werden es verſtehen, etwas 
Darum gehören „Liber 
on“ immer zuſammen, wie Pfarrverwalter Lange aus 
ak ehemaliger Goßner Miſſionar, in feinem Feſtvortrag 


Nite die Heidenmiſſion zu tun. 


e 
55 TA Miſſionsfeſt ſchloß mit einem gemein ſamen Mit⸗ 
77 telen, das noch einmal die auswärtigen Feſtgäſte mit den 

dien en Gemeindemitgliedern zuſammenführte, bis eine ſtatt⸗ 


y: 
15 
f 
N 


i 


une Gäſte auf die Bahn brachten. 


dine bes Rawitſcher Miſſionsfeſt, das vom Anfang bis zum Ende 
FÜ eſondere perſönliche Note hatte, ſtand auf einer erfreulichen 
l ttti? wird ſich gewiß als wertvolle Anregung und innerliche 

„Aung für das heimatliche Miſſionsleben auswirken. epy. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 17. September. 


. Aufhebung des Bierausſchankverbots an Sonn⸗ 
W und Feiertagen. ig 

r hatten bereits vor einiger Zeit mitgeteilt, daß das im Juli 
y Benne Ausſchankverbot für Bier und Wein an Sonnabenden 
Ey tagen wieder aufgehoben worden iſt. Gleichwohl 
w pa verſchiedenen Polizeiderwaltungen, z. B. der in Ino⸗ 
dase d. w, das Ausſchankverbot erft hinterher bekanntgegeben. 
ne verbot iſt tatſächlich ungiltig, wie aus folgender Mit⸗ 

i der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Bromberg hervorgeht: 
hanke dug auf die Verfügung vom 13. Juli d. Is. betreffs des 
en . für Bier und Wein an Sonnabenden und Sonn⸗ 
1 8 den wir hiermit zur Kenntnis, daß die Großpolniſche Finanz 


* 
KE 


kammer (Wielkopolska Izba Skarbowa) in 


mit den Geſangsvorträgen eines friſchen Mädchenchores und |% 


legale von Wagen ebenſo pünktlich wie der ganze Verlauf des F 


einem Schreiben vom 
12. Auguft d. J. die Verfügung vom 28. Mai (das Bierverbot an 
Sonntagen) berichtigt. Die Großpolniſche Finanzkammer ſtellt 
feit, daß das auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 
Poſen verbrauchte Bier im allgemeinen nur etwa 2,5 Proz. 
Alkohol enthält, demzufolge alſo der in Art. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juni 1920 feſtgeſetzten Aus ſchank⸗Beſchränkung 
nicht unterliegt. — Damit wird auch das ſeinerzeit bei uns 
verhängte Verbot des Bierausſchanks an Sonnabenden und Sonn⸗ 
tagen aufgehoren, bleibt jedoch für alle anderen Getränke, die mehr 
als 2.5 Prozent Alkohol enthalten, in Kraft. 

Die vorſtehenden Ausführungen gelten ſelbſtverſtändlich nicht nur 
für die Stadt Bromberg, ſondern für die ganze Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen. 

„Eine Schlafzimmereinrichtung umſonſt“. 

Wir berichteten vor einigen Wochen von einem Schwindel⸗ 
unternehmen in Holland, das im ſogenannten Ketten⸗ 
ſyſtem verfahren für einen ganz geringfügigen Betrag die 
Lieferung von wertvollen Gegenſtänden verſprach und dabei ſicher⸗ 
lich viel Dumme gefunden hat. Der Trick hat nun auch in unſerem 
Gebietsteil Schule gemacht. In Thorn hat ſich eine Firma auf- 
etan, die genau mit demſelben Verfahren arbeitet und eine 
Schlafzimmereinrichtung und andere wertvolle Sachen umſonſt 
verſpricht. Die Firma verſendet ihre Reklameſchriften und fordert 
zur Ginfendung von 4 zł} auf — wofür man ſpäter eine Schlaf⸗ 
zimmereinrichtung erhält oder fih nach Wunſch Gegenſtände ſelber 
ausſuchen kann. Aber ſo leicht iſt dieſes denn doch nicht. Nach 
Einſendung von 4 zł erhält man 4 Quittungen auf weißem Papier 
über je 1 21, und dieſe vier Quittungen muß man in vierzehn 
Tagen an Bekannte weiter verkaufen, fo daß man ſein Geld 
wiedererhält. Jeder Käufer dieſer Quittungen muß dieſe mit 
3 21 an die Firma einſenden und erhält dafür vier Quittungen, 
diesmal rote. Damit wären ſchon 16 ſolcher Quittungen im Um⸗ 
lauf — und die glücklichen Beſitzer derſelben müſſen das Experi⸗ 
ment ihrer Bekannten nachmachen, d. h. ſie wieder an Bekannte 
verkaufen, und dieje müſſen fie alsdann mit je 3 zt wieder an die 
Firma einſenden. Hierauf gibt es gelbe Quittungen, braune, 

rüne uſw. Wenn dann ein Umſatzkapital von mehreren Tauſend 

Zloty im Umlauf iſt, erhält der erſte dieſer „Glücklichen“ eine, Ein- 
richtung von ca. 575 21 Wert. — Die „Deutſche Rundſchau“ be⸗ 
eichnet dieſe Art von „Möbel⸗Lotterie“ als nahe an der Grenze 
Be unlauteren Wettbewerbs ſtehend. Man darf ge- 
troſt einen weit ſchärferen Ausdruck gebrauchen. In Deutſchland 
ſtehen derartige Geſchäftspraktiken unter Strafperfolgung, und er 
iſt wohl ſicher, daß auch unſere Polizei ſich ſolcher überſchlauer 
Geſchäftsleute annehmen wird. 


X Von der St. Pauli⸗ und der St. Lukas⸗Gemeinde. Wie 
unſere Leſer aus den Kirchennachrichten für die kommende Woche 
erſehen werden, ijt Herr Geheimrat D. Stae m mler von 
ſeinem Unfall ſoweit wieder hergeſtellt, daß er auch 
den Dienſt in der Gemeinde wieder aufnehmen kann und am 
Sonntag zum erſten Male wieder in der St. Paulikirche 
predigen wird. Dadurch wird auch Herr Paſtor Hammer wie⸗ 
der frei für Arbeit außerhalb der Grenzen der St. Pauli⸗Gemeinde 
und wird am Sonntag einen Gottesdienſt in der St. Lukas⸗ 
Kirche halten, deren Pfarramt er verwaltet. Die Gemeinde⸗ 
glieder der St. Lukas⸗Gemeinde werden ſich freuen, ſich wieder, 
wenn auch nicht an jedem Sonntage, in der ihnen ſo lieben Kirche 
zum Gottesdienſt zuſammenkommen zu können. 

x Auf die muſikaliſche Feierſtunde, die übermorgen, Sonn⸗ 
abend, abends 6 Uhr in der Kapelle des Diakoniſſen⸗ 
hauſes ſtattfindet, ſei nochmals empfehlend aufmerkſam ge⸗ 
macht. Das Programm enthält Orgelſtücke von Rheinberger, Max 
Reger und Joh. Seh. Bach, ſowie Geſangſtücke von Händel, Mern- 
delsſohn, Hugo Wolf und von dem in Bremen als Dirigent des 
Domchors wirkenden Eduard Nößler. Die Orgel wird der an der 
Berliner Muſikhochſchule ſtudierende Organiſt Herr Joachim 
Tauber meiſtern, während der Geſangsteil von Herrn Hugo 
Boehmer beſtritten wird. Eintrittskarten zu 3 zł} (numeriert) 
und 2 z} (unnitmeriert), jowie Programm nebſt Text zu 50 gr 
ſind in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung und am 19. d. Mts. 
am Eingang der Kapelle zu haben. Der Reinertrag dient wohl⸗ 
tätigen Zwecken. : 4 i 

s. Von der Univerſität. Die Immatrikulationen für das neue 
Studienjahr finden vom 17. September bis 1. Oktober ſtatt. Die 
Immatrikulationen für die mediziniſche Fakultät haben bereits 
vom 1. bis 15. d. Mts. ſtattgefunden. 

s. Die Kinderklinik der Univerſität ift geſtern eröffnet worden; 
Empfangsſtunden im Ambulatorium 87 —9½ Uhr vormittags. 

X Der Pojener Handwerkerverein hat beſchloſſen, im kommen⸗ 
den Winter drei größere Veranſtaltungen zu bieten. Die erſte Ver⸗ 
anſtaltung iſt ein Wohltätigkeitsabend am 29. Oktober 1925. 
Am 27. Dezember findet die Weihnachtsfeier ſtatt. Am 
14. Februar 1926 wird der Verein ſein Stiftungsfeſt begehen. 
Dieſe drei Hauptveranftaltungen ſtehen jetzt ſeſt. In der Zwiſchen⸗ 
zeit find Vorträge und Zufammenkünfte in der üblichen Weiſe geplant, 
Alle Veranſtaltungen finden in der Grabenloge ſtatt. 

Im Teatr Pakacowy übt in dieſer Woche ein Film unter 
dem Titel „Die Venus vom Montmartre“! mit der be- 
kannten polniſchen Filmdiva Mia Mara in der Titelrolle eine 
ganz ungewöhnliche Anziehungskraft aus. Das achtaktige Drama 
backt durch vortrefflich geſtellte Szenen, in denen der Lebensgang 
einer Tänzerin von ihren erſten Lebenstagen bis zu ihrer Voll⸗ 
endung als Künſtlerin, und ihr Liebeskampf mit einem Fürſten 
dargeſtellt wird. Es zeigt die mannigfachſten lebenswahren Bilder 
der Paxiſer Welt, die ſich nicht langweilt, und zaubert daneben die 
user Weltſtadt Paris vor die Augen der 1 Beſchauer. 

er Film verdient tatſächlich das Intereſſe, das ihm aus allen 
Kreiſen entgegengebracht wird. 

X Des Kindes Engel. Vorgeſtern abend ſtürzte die Ajährige 
Wanda Szymkowiak im Hauſe Schweizerſtraße 10 aus dem 
4. Stock auf die Straße und kam auffälligerweiſe nur mit einem 
Beinbruch davon, der die Ueberführung des Kindes in das Stadt⸗ 
krankenhaus erforderlich machte. Das Kind hatte fiğ aus dem 
Fenſter herausgelegt und hatte dabei das Gleichgewicht verloren. 

X Kindesausſetzung. Geſtern nachmittag 2 Uhr wurde im 
lur des Hauſes Neuer Markt 13 ein etwa 3 Wochen altes Kind 
männlichen Geſchlechts aufgefunden und in das Säuglingsheim in 
der Bäckerſtraße gebracht. 

X Ueberfallen worden fein will geſtern abend 8% Uhr in der 
Kirchſtraße ein Mann von einem anderen, der ihm 35 z} aus der 
Rocktaſche gezogen haben ſoll. 

K Feſtnahmen. Auf friſcher Tat ertappt wurde geſtern ein 
Taſchendieb Leon Heinze, der auf der Elektriſchen e 
am Jerſitzer Markte einem Straßenbahnpaſſagier eine Brieftaſche mit 
Geld aus der Taſche zu ziehen verſucht hatte. Gleichfalls feſtge⸗ 
nommen wurde ein Max Walichnowski, der in der ul. Fredy 
(fr. Paulikirchſtraße) einem betrunkenen Manne 60 zt geſtohlen hatte; 
ſeine beiden Mithelſer ſind zwar entkommen, aber erkannt. Endlich 
wurde noch auf dem Bahnhöfe Gerberdamm ein Joſef Czanowski 
feſtgenommen, der einer Dame beim Einſteigen in den Zug eine 
Handtaſche geſtohlen hatte. : 

X In das Stadttranienhans gebracht wurde geſtern vormittag 
10½ Uhr ein Hilary Duczmalewski, der, als er aus dem 
Haufe St. Martinſtr. 46 trat, plötzlich beſinnungslos zuſammenbrach. 

x Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern gegen 825 Uhr nach⸗ 
mittags an der ul. Dabrowskiego (fr. Große Berlinerſtr.) zwiſchen 
der Straßenbahn Linie 8 und einem Kohlenfuhrwerk. l 

In Brand geraten war geſtern abend gegen 7 Uhr an der 
ul. Dabrowskiego (ir. Große Berlinerſtr.) ein Kraftwagen; der Brand 
wurde in kurzer Zeit gelöſcht. i 
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Beilage zu Nr. 215. 


x Geſtohlen wurde geſtern vom Eiſenbahndirektionsgebäude 
Wały Zygmunta Starego (jr. Kurfürftenring) weg ein Fahrrad 
Marie „Continental? im Werte von 150 21. 
X Vom Warthehochwaſſer. Heute, Donnerstag, früh betrug 
der Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 198 Meter, gegen ＋ 2.01 
Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, 
Wärme bei bewölktem Himmel. 


Deutſch⸗katholiſche Gottesdienſte in der Franziskanerkirche, 

(Der Bericht wird in Zukunft immer an dieſer Stelle er⸗ 
ſcheinen.) Sonntag früh ½8 Uhr Beichtgelegenheit. 9 Uhr 
Predigt und Amt. 2 Uhr Roſenkranz und Segen, hernach bei 
guter Witterung letzter Gemeindeausflug nach Naramowice. 
Montag abend 8 Uhr Sitzung des Geſellenvereins. Dieſe Woche 
fällt die hl. Meſſe um 148 Uhr und die Beichtgelegenheit bis Sonn⸗ 
abend wegen Abweſenheit des Seelſorgers aus. Sonnabend 
5 Uhr Beichtgelegenheit. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Freitag, 18. 9.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends: 
Übungsſtunde. 

Männerturnverein Poſen: 7—8 Uhr: Übungs: 
ſtunde der Jugendabteilung, 148—1410 
Uhr: Übungsſtunde der Männerabtei⸗ 


früh waren 11 Grad 


Freitag, 18. 9.: 


lung. 

Sonnabend, 19. 9.: abends 6 Uhr in der Kapelle des Diakoniſſen⸗ 
hauſes zu Poſen Muſikaliſche Feier⸗ 
ſtunde. 

Sonnabend, 19. 9.: E. V. J. M.: 7 Uhr Turnen, 9 Uhr Wochen⸗ 

ſchlußandacht. 

Ruderklub Neptun: nachmittags 2 Uhr: 

Interne Regatta. 


Sonntag, 20. 9.: 


Bromberg, 16. September. Ein Autounfall mit töd⸗ 
lichen Folgen ereignete ſich geſtern gegen 11 Uhr abends 
auf der Chauſſee Bromberg —Nakel. An einem Auto, in dem ſich 
die beiden Direktoren der Poznanski Bank Ziemian Oddziar w 
Bydgoſzezy, Joſef Formanowicz und Stanislaus Lipo⸗ 
wicz, mit dem Chauffeur Wladislaus Kubera befanden, platzte 
unweit Strelau eine Vorderbereifung. Das Auto ſchleuderte nach 
der Seite und fuhr ſo heftig gegen einen Chauſſeeſtein, daß der 
Wagen in den Straßengraben kippte. Hierbei kam der Wagen⸗ 
lenker Kubera ſo unglücklich zu Fall, daß er auf der Stelle 
getötet wurde. Die beiden Direktoren kamen mit leichteren 
Verletzungen davon und wurden zur Behandlung in das hieſige 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. Im vergangenen Monat 
wurden dem hier zu Beſuch weilenden Sokol Jan Przybyto⸗ 
micz aus Nordamerika vier amerikaniſche Sche ds zu 
je 100 Dollar geſtohlen, und zwar während der Fahrt im 
Perſonenzuge Vieſzewo— Lemberg. Die Schecks waren ausgeſtellt 
von der „Bank Amerikan Expreß Companie, Buffalo“ auf den 
Namen John Przybytowicz. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 
s. Zakopane, 16. September. In der Nacht zum Montag fiel 
hier der erſte Schnee. 


* Danzig, 16. September. Eine furchtbare Familien⸗ 


tragödie hat ſich in der Ortſchaft Weßlinken bei Danzig ab⸗ 
geſpielt. Der Hofbeſitzer Richard Fritz hat einen Sohn namens 
Erich, der ſich ſehr aufſäſſig zeigte und bereits mehrmals feine 
Eltern tätlich angegriffen hatte. Vorgeſtern kam es nun abermals 
zwiſchen Vater und Sohn zu einem Streit, in deſſen Verlauf Erich 
feinen Vater mit einem offenen Meſſer bedrohte. In der 
Notwehr griff der Vater zur Schußwaffe und gab zunächſt 
einige u ee ab. Der Sohn ließ ſich aber dadurch nicht 
einſchüchtern, ſondern rief dem Vater zu, er habe keine Furcht vor 
den Schüſſen und werde ihm die Kehle abſchneiden, wobei er er⸗ 
neut mit dem Meſſer auf den Vater eindrang. Dieſer gab in 
ſeiner begreiflichen 
Schüſſe ab, von denen ihn der letzte ins Herz traf und den to 
fortigen Tod herbeiführte. Der unglückliche Vater zeigte 
Vorfall ſelbſt der Staatsanwaltſchaft an. Da ungweifelhaft Not⸗ 
wehr vorliegt und den erſchoſſenen Sohn die alleinige Schuld an 
dem unſeligen Vorfall trifft, wurde der Vater auf freiem Fuß 


belaſſen. 
Brieffaſten der Schriſtleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unentgeltlich, 
aber sei Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12- 

Fr. T. in M. L. Ihre Anfragen ſind damals ſofort in Nr. 204 
des „Poſ⸗ EN beantwortet worden; wir müſſen deshalb ſchon 
bitten. den „Briefkaſten“ jedesmal genau zu verfolgen. damit die 


öchſt überflüffige zweimalige Beantwortung fiH erübrigt, die in- 
Re Hache x Unſere damals 


folge des Nachſuchens obendrein ſehr zeitraubend ift 
erteilten Antworten lauteten: 1. In dieſem Falle würden Sie nach 
§ 29 der polniſchen Aufwertungs verordnung Anſpruch auf volle Muf- 
wertung bis zu 100 Prozent haben. 2. Als Goldmarkbetrag gilt in 
dieſem Falle, da die Hypothek in Deutſchland vor dem 1. Januar 1918 
errichtet ift, der Nennbeirag, der mit 25 Prozent aufzuwerten ift. Die 


Zinſen gelten nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz als erlaſſen. N 
rn En :... ð ü.ksÜ¹?, 2 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Freitag, 18. September. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr. 
Dirigent: Dr. Wilhelm Buſchklötter. f 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr. Luſtſpielabend. „Die 
Stadtverordnetenwahl“, „Großreinemachen“. i 

Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Eröffnungsfeier des 
Rundfunkſenders Dortmund. Abends 10.30: Walzerabend. l} 

London, 365 Meter. Abends 10.15—10.45 Uhr: B. Williams 
Letztes Auftreten vor feiner Amerikatour. ; 

Rom, 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Symphonieabend. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 19, Septemb. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: Sendefpiele, 4. Beranital* 
tung: „Die weiße Dame“, romant. Oper von Boieldieu. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Künſtlerſpiele. Mit- 
wirkende: Mia Rodetzko und Hans Weber (Operettenſchlager), Alfons 
Fink (Heiteres), Hermann Zanke (Flöte), Dr. Edmund Nick (Klavier). 

Münſter, 410 Meter. Abends 8.30: Eröffnungsfeier des Rund⸗ 
funkſenders Elberfeld. Abends 10—11 Uhr: Tanzmuſik. 

London, 365 Meter. Abends 10.15 —12 Uhr: Konzertübertragung 
aus dem Savoy⸗Hotel. 


Rom, 425 Meter. Abends 8.35: Mediziniſcher Vortrag. 9 Uhr 
Abends S Uhr: Operettenaufführung Die 


Konzert. 
Wien, 530 Meter. 
Bajadere“. 


Aufregung nunmehr auf den Sohn mehrere 


121% nýr, 


Beethoven - Abend. 


* ; 


im Verhältnis zum Umſatz und Gewinn verurſacht eine i 


ſtändige Anzeigenaufgabe in dem vom Publikum 
geleſenen und in der Wojewodſchaft ſeht 


am meiſten 
verbreiteten 


„Posener Tageblatt“. 


Verſäume niemand, der Erfolg haben will, ſeine geſchüftlichen x c 5 IN 


Reklamen in dieſem Blatte zu veröffentlichen. 


— 


m rug 


—TDoſener Tagestall = 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Geldwesen. 
= Anleiheverhandlungen. 
scher Seite mit der Bank von England vorläufige Besprechungen 
stattfanden, um eine internationale Anleihe für Polen zustande zu 
bringen, aber es wird hieran offenbar die Bedingung geknüpft, daß 
sich Polen eine Kontrolle, ähnlich wie Österreich, gefallen lasse. 
Heute noch weist man bei uns den Gedanken an.eine Kontrolle 
energisch zurück, (vergl. die Posener Rede des Herrn Staatspräsi- 
denten), wenngleich vor allem in Bankkreisen die Not derart ge- 
stiegen ist, daß man sich hier auch mit einem Kontrolleur abfinden 
würde. Selbst das Regierungsblatt „Gazeta Warszawska“ schreibt, 
daß vielen Leuten alles gleich wäre, wenn nur Geld ins Land käme, 
Wie es um das polnische Bankwesen steht, zeigt folgende Liste 
der Banken, die in den letzten 14 Tagen Staatsaufsicht bzw. Kon- 
kurseröffnung beantragt haben: BankdlaHandlu iPrze- 


mysiu, Warschau, T. Bunimowiez, Wilna, Wilnaer 
Handels bank, Wilnaer Privathandels bank, 
Polski Bank Handlowy, Posen, Union-Bank, 
Warschau, Bank der Radomer Industriellen. 


Auch bei der Bank Przemystowcöw in Posen sollen 
Schwierigkeiten entstanden sein. 

Es stellt sich heraus, daß die 10 Mill.-Dollaranleihe lediglich 
zu einer Stützungsaktion für den Zloty im Ausland gebraucht 
werden soll und daß dafür ein offenbar ebenso großer Betrag aus 
dem Goldbestand der Bank Polski bei der Bank von England hinter- 
legt worden ist, ein Verfahren, das den schweren Ernst der wirt- 
schaftlichen Lage klarlegt. Außerdem müssen vom Devisenbestand 
der Bank Polski ungefähr 70 Miliionen Devisen der Zucker- und 
Getreidefirmen abgezogen werden, da sie jeden Augenblick für 
Einfuhrzahl. wieder eingefordert werden können. Die reine Gold- 
deckung des Zloty beträgt 30 Prozent, die Deckung durch Gold 
und Valuten 44.4 Prozent gegen 80 Prozent vor einem Jahre. Neben 
440 Mill. gedeckten Noten sind noch 250 Mill. ungedecktes Klein- 
geld im Umlauf. 

= Formvorsehrikten bei deutschen Wechseln. Der „Frk. 
Ztg.“ wird vom Reichsbankdirektorium geschrieben: „Die Reichs- 
bank beanstandet bei der Diskontierung solche Wechsel, bei denen 
in dem Giro an die Reichsbank der Wohnort des Diskontanten 
nicht angegeben worden ist. Sie benötigt diesen Zusatz, damit 
im Falle der Nichteinlösung eines Wechsels der Bankanstalt des 
Zahlungsortes die Möglichkeit gegeben ist, das gemäss Artikel 45 
der Wechselordnung vorgesehene Benachrichtigungsschreiben (Noti- 
fikatorium) an den richtigen Wohnort des Vormannes absenden 
zu können, der nicht immer mit dem Sitze der Bankanstalt über- 
einstimmt, die den Wechsel angekauft hat. Wir empfehlen für 
Wechsel, die an die Reichsbank giriert werden sollen, beispiels- 
weise folgenden Wortlaut: 

An Reichsbank 
Wellen, den datosde 72 55 
Unterschriften. - 

Zur Erleichterung für die Diskontanten und zur Vermeidung 
von Irrtümern kann die Bezeichnungg Direktorium, Hauptstelie, 
Stelle, Nebenstelle und der Sitz der Bankanstalt des Zahlungs- 
ortes forigelassen werden, wenn der Diskontant mittels beson- 
deren Reverses die Reichsbank zur Ausfüllung des Giros ein für 
allemal ermächtigt hat.“ 

= Vor dem Abschiuß des Dollarkredites der deutschen Renten- 
bankkreditanstalt. Die Verhandlungen über den Amerikakredit der 
Rentenbankkreditanstalt sind insofern in ein entscheidendes 
Stadium eingetreten, als der Präsident der National City Bank in 
Berlin eingetroffen ist. Über die grundsätzlichen Fragen der An- 
leihe scheint man sich bereits geeinigt zu haben. Jedenfalls ist der 
Verwaltungsrat der Rentenbankkreditanstalt zusammenberufen 
worden, um seine Ansicht zu äußern. 

‚Nach dem endgültigen Zustandekommen der Rentenbank- 
anleihe wird die deutsche Girozentrale ihrerseits versuchen, für die 
ihr angeschlossenen Städte eine Kollektivanleihe in Amerika auf- 
zunehmen. Bei den Krediten der einzelnen Städte im Auslande hat 


‚es sich gezeigt, daß zwar einzelne Großstädte Kredite zu ver- 


hältnismäßig günstigen Bedingungen bekommen haben, daß aber 


Anleihewünsche kleinerer Städte und Verbände auf große Schwierig- 
keiten stietzen. 
Girozentrale nahegelegt, nach de 


Deshalb hat man von amerikanischer Seite der 
I Muster anderer Länder eine ein- 
heitliche Städteanleihe aufzunehmen. 

= Starke Verminderung der Wechselkredite der Reichsbank. 
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 6. September trat in der 
ersten Septemberwoche die übliche Entlastung des Reichsbank- 
status ein. Von privater Seite wurden 106 Mill. Wechselkredite 
abgezahlt, während die öffentlichen Stellen 41,5 Mill. Rediskonten 
an die Reichsbank zurücklieferten, so daß der Wechselbestand sich 
um 64,5 auf 1700,5 Mill. Rm. und die Summe der rediskontierten 
Wechsel auf 448,9 Mill. Rm. verminderte. Die Lombardanlage 
ging um 18,8 auf 14,1 Mill. Rm. und die gesamte Kapitalanlage so- 
mit um 83,3 auf 1916,6 Mill. Rm. zurück. An Reichsbanknoten sind 
35,3 Mill. aus dem Verkehr zurückgeströmt, so daß der Bank- 
notenumlauf 2559,3 Mill. Rm. beträgt. An Rentenbankscheinen 
sind 72,3 Mill. in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen ; der 


Bestand der Reichsbank an solchen Scheinen beläuft sich somit auf 


Ihre Wäsche erhalten Sie sich schnee- 

weiß, frisch und wohlriechend nur bei 
ausschließlicher Benutzung von 

Ren ; d à x 

| Wendiseh’s Perborol, enn. Festen 
Sauerstoff- Waschpulver. 

N Perborol enthält keinerlei schädliche Bestand- 


teile und verleiht der Wäsche 
längste Verwendungsfähigkeit. 


Perborol ersetzt Seife, Chlor und Soda — es 
wäscht gleichzeitig und bleicht. 
Perborol übertrifft in seiner Qualität aus- 
ländische Erzeugnisse und als ein- 
heimisches Produkt wirkt es günstig auf unsere 
Handelsbilanz ein. 


ibt Arbei 17 
t Perborol figung und f N 
8 


Perborol elsekner überali zu haben. 
5 Chemische Werke 

J. M. Wendisch Nachf. Akt.-Ges. 
; Toruń. 


Srk. 


Karteffel-Ausgraber, 
z mit und ohne Stöcke, 

’ Sortiermaschinen, 
Dämpfer, 
gleichzeitig als Lupinen- 
Entbitterer, empfehle zur 
sofortigen, Lie erung zu 
billigsten Preisen. 


Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemysłowa 23. 


Es bestätigt sich, daß von pol-| Höhe wie in der Ve 


zunerlüſfſigen Beamten 


der d. Lehrzeit beendet hat; er hat d. Hofgeſchäfte zu übernehmen 
wird nach Bedarf aber auch auf dem Felde beſchäftigt . 


Dieisch, Dom. Chrustowo, p. Ponöwke, 


Geſucht zu ie ſpäter 


RT 


aus guter Familie für intenſiven Wirtſchaftsbetrieb. Lebens- 
lauf einſenden an 


Scholz, Barano 


Suche wegen Verheiratung der jetzigen zum 1. Oktober 


2 A s 
perfekte Wirtin 


Frau Karla Schendel, Dominium Orkowo, Bolajemo. 


Wietſchaſterin oder Stütz 


erfahren in allen Zweigen eines Landhaushaltes, zum 
1. Oktober geſuchk. Zeugniſſe mit Gehaltsanſpr. an 


Fran E. Kirschstein, Wielki Lubin, 


193,9 Mill. Die fremden Gelder haben sich ungefähr auf gleicher 


rwoche gehalten und betragen 701,7 Mill. gegen 
701,0 Mili, Als Bestand an Gold und deckungsfähigen Devisen 
wird, wie in der Vorwoche, ein Betrag von 1495,8 Mill. Rm. aus- 
gewiesen, wovon atf Gold 1144,0 und auf deckungsfähige Devisen 
351,8 Mill. entfallen. Die Golddeckung der Noten beträgt 44,7 
gegen 43,9 Prozent in der Vorwoche, ihre Deckung durch Gold und 
deckungsfähige Devisen 58,4 gegen 57,7 Prozent. Nach einer 
Meldung der „Münchener Neuesten Nachrichten“ werden mit 
Rücksicht auf die kürzlich seitens der Reichsbank beschlossene 
Aufhebung der Girobuchungsgebühren, die Mitglieder der Bayc- 
rischen Bankenvereinigung künftighin Buchungsgebühren für 
Reichsbankgiroüberweisungen nicht mehr berechnen. 


Handel. 


c Noch keine Aussicht auf eine baltische Zollunion. In einer 
Unterredung, die der litauische Ministerpräsident und Finanz- 
minister Petrulis einem Vertreter des lettischen Blattes „Janaukas 
Sinas“ gewährte, äußerte er sich dahin, daß bis zur Einführung 
der vollen Zollunion mit Lettlandnoch viel Zeit vergehen 
werde. Die drei baltischen Staaten Estland, Lettland und Litauen 
hätten ein gemeinsames Ziel, die Erschließung von Absatzgebieten 
für ihre Erzeugnisse. Jeder Staat müsse für sich die bestmöglichen 
Bedingungen zu schaffen suchen, woraus Lettland jedoch nicht 
den Schluß ziehen könne, daß die litauische Zollpolitik gegen Lett- 
land gerichtet sei. Man habe im Gegeenteil in den begonnenen Ver- 
handlungen vorgesehen, die jetzigen Zolltariſe zugunsten Lett- 
lands bedeutend abzuändern, um dadurch den lettischen Industrie- 
erzeugnissen einen Absatzmarkt zu schaffen. 

& Die italienische Kohlenversorgung. In den ersten fünf 
Monaten dieses Jahres wurden 4,2 Mill. Tonnen Kohlen, d. h. 
80 000 Tonnen mehr als im selben Zeitraum des Vorjahres, einge- 
führt. An der Versorgung Italiens mit Kohlen sind hauptsächlich 
England, Deutschland, die Vereinigten Staaten und Frankreich be- 
teiligt, und zwar mit folgenden Mengen: England 2,9 Mill. Tonnen, 
Deutschland 1,1 Mill. Tonnen (davon 740 000 t auf Reparations- 
konto), Vereinigte Staaten 150 000 t, Frankreich 85 000 t. In dem 
vorstehend bezeichneten Zeitraum hat die Einfuhr aus den Ver- 
einigten Staaten um 38 Prozent, die aus Deutschland um 28 Prozent 
und die aus Frankreich um 18 Prozent abgenommen, während die 
Einfuhr aus England um 28 Prozent zugenommen hat. 


Von den Märkten. 


Produkten, [K attowitz, 16. September. Weizen 23.75 bis 
24.75, Roggen 19.25— 19.75, Hafer 18.50— 19, Gerste 18.25—24.25, 
franko Verladestation : Leinkuchen 29.25 — 29.75, Rapskuchen 22.25 
bis 22.75, Weizenkleie 14— 14.50, Roggenkleie 13.50—14. Tendenz 
ruhig, 

Lodz, 16. September. Die Produktenpreise gestalteten 
sich nach den gestern gegebenen Notierungen bei ruhiger Tendenz. 

Thorn, 15, September. Für 100 kg loko Mühle: Roggen- 
mehl Mühle Ostarzewo 30 zł, Mühle Lubicki 50proz. Roggenmehl 32, 
60proz. Roggenmehl der Thorner Dampfmühle 30.50, 50proz. 33.50, 
Weizenmehl Mühle Ostarzewo 41, Mühle Lubicki „Hermes“ 60proz. 
45, 50proz. 48, Tendenz für Roggenmehl fester, für Weizenmehl 
unverändert. 

Vieh und Fleisch. Krakau, 15. September. Der städtische 
Schlachthof notiert: Zuchtbullen 0.60 0.92, Ochsen 0.75 — 1.15, 
Kühe 0.40 — 1.02, Fersen 0.55 — 1.05, Kälber 0.90 0.60, Schweine 
Lebendbgewicht 1.70 — 1.90, totes Gewicht 22.60. Der Auftrieb 
betrug am 12. d. Mts. 136 Bullen, 160 Ochsen, 330 Rinder, 204 
Fersen, 489 Kälber, 12 Schafe und 1100 Schweine. 

Metalle. Berlin, 16. September. Preise in deutschen Mark 
für 1 kg: Elektrolytkupfer für 100 kg 140.25, Raffinadekupfer 99 
bis 99.39% loko 1.25 — 1.26, Standard-Kupfer für September 1.25, 
Originalhüttenrohzink 0,74—0.75, Remelted Plattenzink 0.64—0.65, 
Originalhüttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren, gewalzt 
und gezogen 2.35—2.40, dasselbe mindestens 99% 2.45—2.50, 
Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.26 — 1.28. 

Edelmetalle. Berlin, 16. Cptember. Silber mindestens 
900 fein in Barren 98—99 für 1 kg, Gold im feien Verkehr 2.80 bis 
2.82 Mark für 1 Gramm, Platin im freien Verkehr 13.50 — 14.50 für 
1 Gramm. 

Ausländischer Produktenmarkt. 


Berlin, 16. September. ‚Getreide und Ölsaaten für 1000 kg 
franko Verladestation, Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin, 
andere für 100 kg: Märk. Weizen 210—215, märk. Roggen 160 
bis 163, Braugerste 206—235, Winter- und Futtergerste 174—177, 
märk. Hafer 174—182, Mais loko Berlin 211—215, Weizenmehl 
29,50-33, Roggenmehl 23,50 26,50, Weizenkleie 11,60— 11,70, 
Roggenkleie 10,60 — 11,70, Raps 355, Viktoriaerbsen 26—31, Fut- 
tererbsen 21—24, Wicken 25—28, blaue Lupinen 12,75—14.00, 
Rapskuchen 16—16,20, Leinkuchen 22,60—22,80, Kartoffel- 
flocken 17,60, Speisekartoffeln 1,80. : ` 

Buenos Aires, 15. September. (Schlussbörse.) Für 
1000 kg in Pesos: Weizen für Oktober 12,90, Dezember 12,20, 
Mais für Oktober 9, Dezember 9,05, Hafer für Oktober 8,60, 
Leinsamen für Oktober 20,80, Dezember 19,90. 


e 


* ieee emu 29 Jahre alt, ev., ſucht eine 
Suche für. eine intenfive Rüben⸗ und Zuchtwirtſchaft ev., für Rüben» und Saatgut⸗ | Stelle, gleich welche Branche! ſucht Stellu beim © 
4 | Gald oder 1. Oktober einen evangl. jungen, durchaus wirtſchaft, zum 1. 10. geſuͤcht. 0 die beutfche, ruſſiſche ute Zeugniſſe more 
un 


pow. Oboenili. 


leve E 


wek, pow. Pleszew, 


nn 


ledig, Oberſchleſ., 
1 Praxis 10 Jahre, 
für großen Land⸗ 
Stellung zum 
evtl. ſpäter. 


N Ur 


ſein kann. 


ow. Jarocin. 


Juverläſſiger, energiſcher 


Yirtsehalfsassistent Kaufmann 


Zeugnisabſchriſten, Lebeng- 
lauf u. Gehaltsforderungen an 
Rittergutsh, Gerstenberg, 


„Chrzastowo, p. Naklo. 


Schneiderin 


für 2 Wochen aufs Land geſucht. 
Offerten unter 791 an die 


Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


a — Peer und 
4 Stellengeiude 
21 


Hilfsförſter, 


im Forſt⸗ und Jagd 


Gefl. Off. unt. W. 
803 a. d. Geſchäftſt. 


Für meine Tochter, 18 Jahre 
alt, evangeliſch, fude 


Anfangsſtellung 
als Slütze oder Haustochler 


in beſſerem Haushalt, wo ſie 
der Hausſrau im Kochen und 
häuslichen Arbeiten behilflich 
Gefl. Off. erbittet 
Fritz Michallek. Privatgärtner 
Jablona, poczta Bojanowo. 


Kurse der Posener Börse. 
Wertpapiere und Obligationen: 17. September 16. Septemb 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 2.10 — 
10% Pożyczka kolejowa . .. 0.60 0.72 N 
Bankaklien: Be 
Bank Przemysłowców I.—II. Em. 3.50 h 
Bk. Zw. Spółek Zarobk. I.— XI. Em. 6.00 
Industrieaktion: = 


R. Barcikowski L—VII. Em. . . 0.60 —.— 
Browar Krotoszynski 1.—V. Em. —.— 1.50 
Centrala Rolników I. VII. 0.50 0.50 
Centrala Skór l. -V. Em. 1,201.00 —.— 
Goplana I.—III. Em. m. 4.00 —.—— 
C. Hartwig I. VII. En. 0.70 ——— 
Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 2.00 2.00 H 
Luban, Fabryka przetw.ziemn.L-IV. 87.00 87.00. =T 
Dr. Roman May I.—V. Em. 20.00 20.0200 
Młyn Ziemiański I.—II. Em. 1.10 1.10 F 
Pneumatik I.—IV. Em Serie B . 005% 5.00 * 
Bracia Stabrowsey (Zapałki) I. Em. 1.30 1.15 ie 
„are LH WW 18.50 —.— 
Welna Poznańska I—II. Em. 1.20 —.— 
Wagon Ostrowo I—IV. Em. —.— 1.20 
Wojciechowo Tow. Ake. I.—IIL Em. —.— 0.14 
Wytwornia Chemiczna I—-VI. Em. — — 0.22 

Zjed. Browar. Grodziskle . IV. Em. 1.20 —.— 


Tendenz: unverändert. 


Wirtschaft. 


Eine Liga „Niezapominajki“ (Vergissmeinn 
ist kürzlich in Warschau gegründet worden, um das Publ” 
im Interesse der Besserung der polnischen Handelsbilanz 2 
Boykott ausländischer Waren zu veranlassen. 

Börsen. Pr 
== Der Zloty am 16. September. Danzig: Zloty 89.89 b. 
90.11, Ueberw. Warschau 88.89-89.11, Neuyork: Uebel 
Warschau 17.50, London: Ueberw. Warschau 28.50, Zürich 
Ueberw. Warschau 87.76, Berlin: Ztoty 69.94 - 70.66. Ueber 
Warschau 70 8771.18, Ueber w. Kattowitz 70.42-70.78, Uebe 
weisung Posen 70.62 70.98, Riga: Ueberw. Warschau 9. 
Czernowitz: Ueberw. Warschau 34,00, Bukarest: Ueber 
Warschau 34.25. $ E i 
== Krakauer Börse vom 16. September. Bk. Przemy® 
0.13, Nafopolski 0.32, Pharma 120, Zieleniewski 11—11%, Foma 
Nafta 0.24, Azot 0.15, Piasecki 1.25—1.30. A 

= Warschauer Börse vom 16. September. Holland für 100 
237.40, London für 1 — 28.57, Neuyork für 1 5.89, Paris für 100% 
27.87, Prag für 100 — 17.47, Schweiz für 100 — 113.76, Stockl 
für 100 — 158.50. Bankwerte: Bank Handlowy Warso 
3.00, Bank Zachodni 1.15, B. Z. Z. P. 1.00, Bank Sp. Zarobk. Pong 
6.00. Industriewerte: Spieß 2.05, Polski Tow. Elektr. O 
Chodorow 2.70, Czestocice 1.00, W. T. F. Cukru 1.35, Kop. W 
1.20, Bracia Nobel 1.25, Cegielski 0.25, Lilpop 0.41, Modziejowj 
2.05, Norblin 0.74, Ostrowiecki 3.60, Parowoz 0.20, Pocisk 
Rudzki 0.75, Starachowice 1.05, Ursus 0.45, Vulkan 1.60, 4 
niewski 10.30, Synd. Rolników 2.00, Haberbusch & Schiele 
Kluczewska F. Pap 0.25, Pustelnik 1.00. 

Die Bank Polski zahlte am 16. d. Mts. für Goldmif 

Rubel 3.01, deutsche Mark 1.39, österreichische Krone 1.18 
eine lateinische Einheit 1.12, für amerik. Dollar 5.85, für 1 F 
28.48, für 1 türk. Pfund 25.67, skandinavische Krone 1.56, hol 
Gulden 2.35, österreich. Dukaten 13.38, 1 Gramm Gold 3.89. 

=} Berliner Börse vom 16. September. (Amtlich.) Helsin 
10.57 10.61, Wien 59.11 59.25, Prag 12.43—12.47, Budah, 
5.885 5.905, Sofia 3.055 — 3.065, Holland 168.66 169.08 
89.29 89.51, Kopenhagen 102.97 103.23, Stockholm 112.5 
112.79, London 20.335 — 20.385, Buenos Aires 1.691 — 1.695, New) 
4.195—4.205, Belgien 18.21—18.25, Mailand 17.04 — 17.08, 
19.79 19.83, Canada 4. 195 4.205, Uruguay 4.175. 4. 185, Sch 
80.96 81.16, Spanien 60.14-60.30, Danzig 80.68 80.88, J 
1.706 — 1.710, Rio de Janeiro 0.561 0.563, Jugoslawien 7.49 6 
7.50, Portugal 20.925 20.975, Riga 80.60 — 81.00, Athen 6.19 $ 
6.21, Konstantinopel 2.395 — 2.405. 1 

=Æ Züricher Börse vom 16, September. (Amtlich.) Neuggz, 
5.18, London 25.1114, Paris 24.44, Wien 73.02 ½, Prag, 1074 
Mailand 21.05, Brüssel 22.50, Budapest 72.65, Sofia 3.775, Am 
dam 208.25, Oslo 110.50, Kopenhagen 126.30, Stockholm 133 
Spanien 74 50, Buenos Aires 208.50, Bukarest 2,54, Berlin 1230 
Belgrad 9.235. Br 

E Danziger Börse vom 16. September. (Amtlich.) Neu 
5.2934—5.3066, London Schecks 25.2034, Schweiz 100.37 —10 
Berlin 123.795—124.0. i 

== 1 Gramm 97 bei der Bank Polski für “y 
17. September 1925: 3.9080 21. (M. P. Nr. 214, 97 


16. September 1925). N 9 
Für alle Börsen und Märkte wird von der Redakt!“ 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. p 


poln. Sprache in Wort 
und Schriſt. Gefl. Ang. unt. 
798 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Belohnung eine 


B Gärtnerſtellung im 


Poſenſchen oder in Poſen ſelbſt. 
Gefl. Angeb. u. Nr. 8137 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Sanslehterin, 


erf, ſucht v. ſofort od. ſpäter 
Stellung. Off. unt. S. E. 792 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Deulſche Hauslehrerin 
(kath.) ſucht vom 1. Oktober 
Stellung. Off, an Maria 
Hamerski, Chojnice, Po⸗ 
morze, Dworcowa 43. 


Offerten erbittet 17 
Dom. Koismierz hei Aab . 


+ 8 


er verſchafft mir gegen 


Großes, ſauber 
möbl. Zimmer 

an berufstätige Dame 
Herrn w 1. 1% 25 zu 
„ 3g0 $ 

Poznań, u go rend: 


Ai 
1 


Ey 
yi 
55 


„ Theate 
W 


Atademiker ſucht Sime 
20. Sept. 1 i 
an d. Geſchäftsſt. d. B 


Suche von ſofort od. 


BEN 
1-2 Büro-Räun 
möglichft int Zentrum d. e jo 
mit Telephon, nicht höher 
2. Etage gelegen. pie 
Ynnebaie re 799 a ci 


Geſchäſtsſt. diefes Blati 


Ehepaar mit 3 Kindern 
möglichſt im Zentrum 


3 Möblierte 3 


mit Küchenbenutzung ⸗ 
Bettwäſche u. urge 


25 Jahre, 
bewandert 
fach, ſuchk 
10. 1925, 


d. Bl. erb. 


Erfahrenes vgl. Fräulein, 
das mehrere. Jahre einen gut 
bürgerlichen Haushalt ſelbſtän⸗ 
dig geleitet hat, ſich vor leiner 
Arbeit ſcheut, ſucht vom 1. 10. 
oder 15. 10. einen ähnlichen 
Wirkungskreis in frauen loſem 
Haushalt oder unter der Haus⸗ 
frau. Off. unter G. M, 779 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


* 
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— Pofener Jagebſan. — 
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z 
\ Si: Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ bringt einen Aufſatz über 
Be Herſtellung einer neuen Stahlart, die die Erfindung eines in 
lm aufäſſigen Schweizers namens Boßhardt ift. f 
Fr Mit dem Ableben des Dipl.-Ing. R. Jonas, dem Direktor der 
erliner 
vormals 
erlitte 
Die große Hffentlichfeit weiß noch nichts von den Arbeiten, 
fie unter feiner Leitung in der berühmten alten Berliner Fabrik 
29 in den letzten Jahren abgeſpielt haben. Wie ſo viele Inge⸗ 
leure, hatte auch Jonas eine Scheu vor der Offentlichkeit. Erit 
Im te die neue Erfindung, an deren Vollendung gearbeitet wurde, 
E allen Teilen reif fein. Daß eine Erfindung, und namentlich 
BG bon größter umwälzender Bedeutung, niemals ganz fertig 
* daß es an ihr immer noch zu verbeſſern und auszugeſtalten 
55 t, das wird meiſt nicht exkannt. Wir find der Meinung, daß es 
ren und wohl auch privatwirtſchaftlich nicht richtig 
Ae mit techniſchen Neuerungen von größter Tragweite allzulange 
Aurückzuhalten. Gar zu oft Dekan wir die berühmte Duplizität der 
reigniſſe erlebt, und es ift nicht einzuſehen, warum unſere deutſche 
l echnik einen namhaften Erfolg nicht kund und zu wiſſen tun ſoll, 
ehe vielleicht ein anderer irgendwo Ahnliches ſchafft. 
a 75 vorliegenden Fall handelt es ſich um ein neues Her⸗ 
ſtellungs verfahren für Stahl, das ein Material von 
ang hervorragenden Eigenſchaften liefert. Nicht um eine Stahl- 
uerung (Edelſtahl), auch nicht um einen Elektroſtahl, ſondern 
ven einen neuartig gewonnenen Kohlenſtoffſtahl, deſſen Erfindung 
en Boßhardt ſtammt, einem in Verlin anſäſſigen geborenen 
À weiger. Das Staatliche Materialprüfungsamt in Lichterfelde 
at das Material geprüft. Die Prüfer ſelbſt gerieten bei ihren 
nterſuchungen in Staunen, denn es zeigten ſich Feſtigkeitseigen⸗ 
i en, die bei dem normal aus dem Ofen gewonnenen Kon⸗ 
ſtruktionsſtahl bisher nicht zu erreichen waren. Für die Fach⸗ 
ute, die dieſe Zeilen leſen, fei an dieſer Stelle nur eine Zahlen⸗ 
reihe gegeben: ge ne 44,1, Bruchgrenze 53,3, Dehnung 27,2 
r ausgewalzte Rundſtäbe. 
p Jonas kommt das große Verdienſt zu, daß er die Grund⸗ 
atente vom Erfinder erwarb und mit größter Zähigkeit und Opfer⸗ 


Aktiengeſellſchaft für Eiſengießerei und Maſchinenbau 
Freund, hat die deutſche Wirtſchaft einen herben Verluſt 


N en an die Entwicklung heranging. Heute ſteht die Sache längſt 
N dec mehr auf dem Papier. Ein Bien nach dem neuen Syſtem, 


tri grundſätzlich dem Martinſtahlofen ähnlich iſt, ift lange in Ye- 

dieb und hat ſchon viele Dutzende von Tonnen ausgeſchmolzen. 

dor können jedoch hier auf die techniſchen Einzelheiten nicht ein⸗ 

; Ahen, Weitere Kreiſe werden die ungeheure Tragweite dieſer 

e „len techniſchen Arbeit am beſten ermeſſen, wenn wir jagen, daß 
Rd neue Material bei gleich igkei 


en Feſtigkeitseigen⸗ 


die Minderheiten in Genf. 
Aus Genf liegt folgende polniſche Meldung vor: In der 
k zung der politiſchen Kommiſſion entwickelte ſich eine große Dis⸗ 
elion über das Minderheitenproblem. Galvanauskas ſtellte 

nen Antrag, der die Einberufung einer Sonderkommiſſion ver⸗ 


i erg, die einen Entwurf für eine Konpention zwiſchen den Völ⸗ 
abe dsmitgliedern zum uke der Minderheiten auszuarbeiten 


gi Die Vertreter Englands, Frankreichs und Vel- 

uten erklärten ſich gegen das Projekt, indem ſie die Überzeu⸗ 

Re a äußerten, daß die bisherigen Methoden des Völkerbundes in 

0 erheitsangelegenheiten richtig und ausreichend ſeien. 

ù Die Delegierten Rumäniens und Polens erklärten ſich 
t 
t 


N 


Ji r das Projekt Galvanauskas, da es Verpflichtungen des Min- 
heibeitenſ utzes auch für diejenigen r Nee die Minder⸗ 
; leichte beſitzen, aber bisher keinerlei 
* en. 

3 Auf tſchechoſlowakiſchen 5 beſchloſſen, ſowohl den 
fattas bes Grafen Apponyi, der vor dem Plenum der Ver- 


N 


lichtungen unters 


bigat ung in der Frage der Erweiterung der Minderheitenrechte 
Ir Sebracht wurde, als auch den Antrag i abzu⸗ 
inen. „Der Völkerbundsrat ſoll indeſſen die in dieſer Frage 
3 "hengo führte Diskuſſton überprüfen und beſtimmen, ob und 
u Konſequenzen dieſe Di n haben müßte. 


. Was den litauiſchen Antrag betrifft, ſo ſtellte der Delegierte 
ick i feſt, daß er mit den Zielen des Völkerbundes im Ein⸗ 
i unde ſtände, da die Ideale des Völkerbundes Freiheit, Gleichheit 
and Bvüderlichteit ſeien. Die Freiheit ſei durch die Verträge 
l Prantier, und die Feſtigung der Brüderlichkeit habe das 
wer Protokoll zum Zweck. Zur Erlangung des 
7 Ritten Ideals, der Gleichheit, bedürfe es der Erweiterung der 
j fah lichtung auf alle Staaten. Ohne der Beurteilung vorweg⸗ 
bötkeifen, in welcher Form der litauiſche Antrag realiſtert werden 
Pr; à N e ſich der Delegierte Kozicki für die Annahme ſeiner 
AAndſätze. : 
lein vet Delegierte Jouvenel führte aus, daß in Frankreich 
h Be Minderheitenſyſtem beſtehe. Frankreich könnte den 
behalt va nicht unterzeichnen und äußere ſeinen Vor⸗ 
halt gegenüber dem litauiſchen Antrag. A 
der Fer Delegierte Lord Cecil trug die Geſchichte des Entſtezens 
au Ninderheftenfrage vor und bemerkte, daß fie ſich nur. 
* Kot neuentſtandenen Staaten beziehe. 
Gegen den litauiſchen Antrag ſprach auch der italieni⸗ 
0 Delegierte, Er en daß e Veinderheltenrechte durch die 


; che 
5 ware Verfaſſung garantiert ſeien. F 
für. ne Rede hielt der belgiſche Delegierte Hymans, der aus- 
Inte, daß der litauiſche Vell hii ganz neues Rechts⸗ 
Eb bedeute, das nirgends angewandt werde und ein 
i Nna? verurſachen würde. Die Annahme des litauiſchen 
: bor nes würde der e ungeheurer Schwierigkeiten 
em Forum des Völkerbundes gleichkommen. ; 
Der chineſiſche Delegierte machte die boshafte Bemerkung, daß 
Be der nationalen Mehrheiten annehmen folte, die unter 
hen errſchaft von Minderheiten feien. 7 
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Eine neue deulſche Erfindung. 


ſchaften eine Gewichtserſparnts in der Konſtruk⸗ 
tion um 40 Prozent geſtatter und daß bei glei⸗ 
cher Feſtigkeit eine daraus hergeſtellte Eiſen⸗ 
konſtruktion, ein eiſerner Wagen oder dergl., 
etwa 30 Prozent billiger wird Das heißt, der neue 
„Freund⸗Stahl“, wie wir ihn nennen wollen, iſt an ſich in der 
Herſtellung etwas teurer (vielleicht 10 Proz.) wie gewöhnlicher 
Konſtruktionsſtahl, aber da er weſentliche beſſere Feſtigkeitseigen⸗ 
ſchaften beſitzt, ſo können ſämtliche, auf Zug beanſpruchte Teile 
entſprechend ſchwächer und leichter gehalten werden, und da der 
neue Stahl eher leichter denn ſchwerer zu bearbeiten iſt, iſt auch 
die Fabrikarbeit keinesfalls teurer. 

Sehr wichtig iſt ferner die hervorragende Gußfähigkeit des 
neuen Materials. Man kennt zwar ſchon Stahlguß. Was aber 
hier vorliegt, ijt etwas bedeutend Beſſeres. Aus dem Material 
gegoſſene Stücke zeigen nicht die pockige, rauhe Haut des Stahl⸗ 
guſſes, ſondern ſie ſind verhältnismäßig glatt. Es iſt möglich, 
große Dünnwandigkeit zu erzielen und Rippen von nur 4 mm 
Stärke auszugießen, die beim kräftigen Aufſchlagen mit dem 
Hammer nicht abbrechen, ſondern ſich biegen. Das gegoſſene Ma- 
terial kann geſchmiedet und geſchweißt werden und ift auch härtbar⸗ 
Drehſpäne von dem gegoſſenen Material ſind außerordentlich feſt 
und zäh. Kaltes Biegen iſt ohne weiteres möglich. 

Die chemiſche Analyſe ergibt einen Kohlenſtoffgehalt von 0,03; 
von Schwefel und Phosphar ſind nur Spuren vorhanden, Sauer⸗ 
ſtoff fehlt vollſtändig. Dieſe chemiſche Beſchaffenheit ijt auf die 

eſonderheiten des Brass zurückzuführen. 

Die wirtſchaftliche Tragweite der Erfindung geht aus dem 
ſchon Geſagten hervor. Jonas wolfte noch abwarten, ob auch bei 
größeren Ofen als dem ſchon im Betrieb befindlichen Dreitonnen- 
ofen alles ſo bleibt. Nach fachmänniſchem Ermeſſen ſteht das wohl 
außer Frage, kleinere Kinderkrankheiten werden überwunden. 

Selbſtverſtändlich wird der deutſche Eiſenbau nur dann die 
ungeheuren Vorteile einheimſen, die in der neuen Erfindung 
ſtecken, wenn er die hervorragenden Feſtigkeiten vor allem dazu 
verwendet, leichter zu bauen. Damit können wir beſonders im 
Automobil-, Eiſenbahnwagen⸗, Straßenbahnwagenbau uſw. einen 
ganz gewaltigen Schritt vorankommen, denn hier bedeutet ja jede 
Bewich eber ide rin unabſehbare Betriebserſparniſſe. Ein 
Wagen, der 40 Proz. weniger wiegt, braucht auch nur 40 Proz. 
weniger Kraft zur gleich ſchnellen Fortbewegung. Ebenſo iſt für 
den deutſchen Export der Leichthau eine Lehensfrage. 

Hoffen wir, daß, nachdem Jonas die Augen geſchloſſen hat, 
ſich Männer finden, die dafür ſorgen, daß dieſe techniſche Großtat 
energiſch weiter verfolgt wird zum Segen der Wirtſchaft! 


Deutſches Reich. 


Keine Lohnerhöhungen im Ruhrbergbau. 

Aus Berlin wird gemeldet: Bei Gelegenheit der Anweſenheit 
der Bergwerksarbeiterverbände in Berlin hat der Reichsarbeitsminiſter 
erklärt, daß es nicht in der Abſicht des Reichsarbeitsminiſteriums 
liege, den letzten im Ruhrbergbau ergangenen Lohnſchiedsſpruch für 
verbindlich zu erklären. Auch dem Verlangen nach einem ſofort eine 
zuleitenden Schiedsgerichtsverfahren nicht entſprechen werden. Augen⸗ 
blicklich ſei an eine Lohnerhöhung nicht zu denken. Eventuell ſollen 
neue Verhandlungen im Oltober eingeleitet werden. 


Kriegergräber⸗Denkmünze. 


Es iſt ein Zeichen des deutſchen chriſtlichen Gemütes, daß es ſich 
um die Gräber lieber Angehöriger bemüht. Von wieviel innigem 
Glaubensleben zeugen unſere Friedhöſe vor allem dort, wo fie nicht 
durch modernen Glanzmarmor und Goldſchrift entſtellt ſind. Auch 
im Felde draußen waren die deutſchen Soldaten treue Hüter der Ge⸗ 
fallenengräber. Durch den Ausgang des Krieges ift diefe Täligleit 
ſehr erſchwert. Aber der Volksbund für deutfche Kriegergräherfürſorge 
in Berlin hat dieſe Arbeit treulich fortgeſetzt, auch durch die Schwierig⸗ 
keiten der Inflationszeit. 

Jetzt nat er Hi durch Ausgabe einer geſchmackvollen Denk⸗ 
münze die Mittel für feine verdienſtvolle Tätigkeit zu verſchaffen. Die 


d 


deutſche Bevölkerung wird ihn durch Abnahme dieſer preiswerten 


Denkmünzen gern in ſeinem pietätvollen Vorhaben unterſtützen. 
Lohnbewegung im Berliner Verkehrsgewerbe. 


Da die Lohntariſe im Berliner Verkehrsgewerbe nur bis zum 
1. Oktober dieſes Jahres verpflichten, ift inſofern eine neue Bewegung 
zu verzeichnen, als die Belegſchaften der Hoch⸗Untergrund⸗Straßen⸗ 
bahn und Autobusgeſellſchaft mit neuen Forderungen an die Gewerk⸗ 
ſchaften herantreten. Da die Hochbahnangeſtellten überdies in neue 
Verhandlungen wegen des Manteltarifs treten müſſen, folen obige 
Forderungen gleichzeitig mit beſprochen werden. F 

Auch die ſtädtiſchen Arbeiter wollen die bis zum 1. Oktober ver⸗ 
pflichtenden Verträge kündigen. Sie begründen dieſe Lohnforderung 
damit, daß die vorgenommene Preisſenkungsaktion ſich zu zögernd 
auswickt, weshalb in der Zwiſchenzeit mindeſtens ein Uebergangslohn 
feſtgeſetzt werden müßte. 


Aus anderen Ländern. 


De Monzie über ſeine Reiſe nach Berlin. 


Paris, 17. September. (R.) Miniſter De Monzie iſt geſtern 
abend nach Paris zurückgekehrt. Ueber ſeine Reiſe nach Berlin 
äußerte er einem Vertreter des Matin“ gegenüber, er glaube, daß 


jopar Painleve und Briand von dieſer Reiſe befriedigt feien, was 


wichtiger fei, als wenn er ſelbſt befriedigt wäre. 

ie „Petit Pariſten“ mitteilt, hat De Monzie nach ſeiner Rückkehr 
nach Paris erklärt, daß die in der Preſſe erſchienenen Nachrichten — 
er habe in Berlin eine Unterredung mit dem Sowjeibotſchafter und 
anderen Perſönlichkeiten über die ruſſiſchen Schulden gehabt — jeder 
Begründung entbehrten. 


Painlevé und der Beamtenverband. 


Paris, 17. September. (R.) Miniſterpräſident Painlevé 
hat geſtern den Vorſtand des Beamten verbandes empfangen und ihm 


verſprochen, beim Wiederzuſammentritt des Parlaments 120 Millionen 


3 Zuſatzkredite zu beantragen. um die neue Gehaltsſkala ſchon 
ür das Haushaltsjahr 19:5 zur Anwendung zu bringen. Außerdem 
habe Painlevs die Möglichkeit ins Auge gefaßt, die Lage der Beamten 
Pen eines Vorſchuſſes bis zur Abſtimmung des Parlaments 
zu beſſern. 


KINO APOLLO 


Yom18.—24.9.25. Vom18.—24.9.25. 
4 * 6%, 8 i 
Tragi-Komödie 


Spiele nieht mit der liebe 


(Mädchen, die nicht heiraten: wollen). 
In der Hauptrolle: 


Konstance Talmadge- 


Vorverkauf von 122 M 
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Große Scheckfälſchungen. 

Der Wiener Polizei iſt eine in den letzten Wochen verübte Reihe 
von Scheckälſchungen zur Kenmnis gekommen. Unter dem Namen 
Müller aus Kloſterneuburg wurden Ende Auguſt bei einer Großban 
dtei Schecks auf kleine Summen Schweizer Franken gekauft. Dieſe 


Schecks, die von der Lombardbank Zürich aus geſtellt waren. wurden 


inspeiamt auf 34000 Schweizer Franken geſälſcht. Bei verſchiedenen 
Beltiner Banken wurden dieſe Summen ausgezahlt. 

Zwei Schecks auf tichechiſche Kronen wurden gleichfalls gefälſcht 
und darauf 40 000 tſchechſche Kronen bei den Banken erhoben. Die 
urſprünglichen Betragszeichen wurden auf chemiſchem Wege entfernt 
und durch höhere erſetzt. Von den Fälſchern iſt bis jetzt keine Spur 
gefunden. 


Revolte in einer Irrenanſtalt. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, brach in der Frrenanſtalt in 
Caceres ein Aufruhr aus. Ungefähr 30 Perſonen bewaffneten ſich 
mit Eiſenſtäben und anderen Handgeräten und griffen das Perfonal 
an. Eine Krankenſchweſter wurde getötet, eine andere ſchwer verletzt. 
Die Aufſtandsbewegung mußte durch Militär unterdrückt werden. Den 
Soldaten bereitete es große Schwierigkeiten die Irrſinnigen zu 
bewältigen. 

Die Bierproduktion im Jahre 1924. 

Obwohl die heutige Vierproduktlon noch nicht die Vorkriegshöhe 
erreicht hat, ſteht fic doch nahe daran. 

In der ganzen Welt werden heute laut ſtatiſtiſchen Angaben 159 
Millionen Hektoliter Bier gebraut, was nicht mehr und nicht weniger 
als 81 Milliarden Bierſchoppen find. 

Am erſter Stelle der Bier produzierenden Staaken ſteht Deutſch⸗ 
land, das im vergangenen Jahre 37 780 000 Heltoliter dieſes Ge- 
tränkes gebraut hat. Die engliſche Bierproduktion betrug im ver⸗ 
gangenen Jahre 34 Mill onen 858 00) Hektoliter, -aljo nicht viel we⸗ 
niger als in Deutſchland. Intereſſant zu erfahren iſt, daß Frankreich 
rog feiner ungeheuren Weinproduktion ſich auch jetzt immer mehr der 
Bierergeugung zuwendet. und obgleich das franzöſiſche Bier nicht ins 
Ausland geht, betrug die Produltlon im vergangenen Jahre 15359 00 
Hektoliter. 

Ueberſchwemmungskataſtrophe in China. 

Aus London kommt die Meldung. daß der gelbe Fluß aus feinen 
Ufern getreten fei und nahezu 1000 Dörfer überſchwemmt habe. In 
100 Kilometer Breite find die Länderſtrecken unter Waſſer und über 
3000 Menſchen dem Element zum Opfer gefallen. 


` In kurzen Worten. 


Der frühere britiſche Botſchafter in Peting Sir John Jordan if 
plötzlich in London geſtorben. 


* 
Tſchitſcherin wird fiğ von Warſchau nach Deutſchland begeber 
um einen Kurort aufzuſuchen. j 
* 


Die Kaſſeler Transportardeiter find in den Ausſtand getreten, 
Sie haben erklärt die Notſtandsarbeiten nicht verrichten zu wollen. 
* ` 
In Rathewalde brannte ein Wohnhaus nieder, worin ſich drei 
Kinder im Alter von 1%, 3 und 5 Jahren befanden, die in den 


Flammen umkamen. 
* 


„Action Francaiſe“ meldet, daß Indochina von einem Ginge- 
borenenaufſtand bedroht ſei. Die dortigen Marinebehörden haben 
Verſtärkungen und Material gefordert. 


* < 

Wie aus London gemeldet wird, kam es im Stadtteil von Is. 

lington zu Zufammenſtößen zwiſchen Faſziſten und Kommuniſten. 
wobei mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


* 
Die Stadt Amſterdam beging in den letzten Tagen die Feier 
hres 650 jährigen Beſtehens. - 
* 


Aus Anlaß des Jahrestages der Ermordung des faſziſtiſchen 
Deputierten Caſalint tauſchten Muſſolini und Farinacci Schreiben aus. 


Letzte Meldungen. 


Abreiſe des Reichspräſidenten. 

Berlin, 17. September. (R.) Der Herr Reichspräſident von 
Hindenburg ijt heute vormittag nach dem Ruhrgebiet abgereiſt. 
Anläßlich des Veſuches des Reichspräſidenten veröffentlichen die 
Eſſener und Bochumer Blätter heute Begrüßungsartikel, zum Teil 
mit dem Bilde des Reichspräſidenten. 

Die Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen. 

Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen, die jetzt eine Unter⸗ 
brechung erfahren haben, werden am 10. Oktober in Lugano wieder 
aufgenommen werden. 

Regierung und Landwirtskongreßß. 
(A. W.) Im Bufammenhang mit einigen Preſſemeldungen von 


der Abweſenheit des Landwirtſchaftsminiſters auf dem Landwirts⸗ 


kungreß hat der Miniſter aufgeklärt, daß er ſtets ſelbſt oder durch 
Vertreter an allen landwirtſchaftlichen Tagungen, zu denen er ge- 
wöhnlich eingeladen war, teilgenommen habe. Zum letzten Kon- 
greß habe er keine Einladung erhalten. 


Die Baltenſtaatenkonferenz. ; 

(A. W.) Der „Kurjer Czerwony” bringt in Form eines Ge⸗ 
rüchts die Meldung, daß die übliche Jahreskonferenz der Balten- 
ſtaaten im März oder April in Riga ſtattfinden wird. Es iſt die 
Annahme möglich, daß die Vertagung der Konferenz deshalb erfolgt 
iſt, weil ſchon in Genf in beſtimmten Fragen, die die betreffenden 
Staaten angehen, eine Verſtändigung erzielt wurde. 


Die Löhne im Bäckergewerbe. 

In Warſchau fand die ſechſte und letzte Konferenz des Verbandes 
der Bückereibeſitzer mit den Bäckereiangeſtellten jtatt, die eine Lohn⸗ 
erhöhung von 40—50 Prozent verlangen. Dieſe Erhöhung würde, 
wie verlautet, den Brotpreis um 3 Groſchen pro Kilo 
verteuern. Das Regierungskommiſſariat iſt der Erhöhung ganz 
entſchieden entgegengetreten. Ein Ausſtand der Angeſtellten wird 
nicht befürchtet. 

Vom Marokkokrieg. 

London, 17. September. (R.) „Times“ melden aus Tanger: 
Bei Ragaia, unweit der Grenze der Tangerzone, iſt ein Kampf 
im Gange. Der Dſcheballah⸗Stamm iſt anſcheinend durch die bei 
Ben Kariſch erlittene Schlappe nicht entmutigt. Er hat ſeine 
Streitkräfte wiederum konzentriert, um die Angriffe auf die jpa- 
niſche Linie zu erneuern. Die drei erwachſenen Söhne des Ver- 
treters des Sultans in Tanger, der zu einer der erſten Familien 
von Fez gehört, find verſchwunden. Man glaubt, daß jie 
ſich zu Abd el Krim begeben haben, um ſich ihm anzuſchließen. 


Die 


den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt‘. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poznań. 
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k. Dillmar Schwahe 


Homöopathische Central-Oikicin 


2 


Houptniederlage für polen, 


Bezugsquelle für sämtliche 
homöopathische und bio- 
chemische Arz ne i- und 
Hen m inen -n 


garona Anolueke Pomal e 


ul. Glogowska 74/75 Fernspr. 60-26. 
Haltestelle der Straßenbahn-Linie 4. 
Endstation der Straßenbahn-Linie 5. 


e 


Orteinnl „Hurder“-Ackerschloite, 


tausendfach bewährt, mit und ohne Momenteinstellung 
während des Arbeitsganges. 
Unentbehrlich für die Herbstbestellung, 
für Aecker, Wiesen und Weiden. 
Sofortige Lieferung ab Lager Pozna ú. 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemysłowa 23. 


Sämtliche Anzeigen 


für die 


Herbst- u. Winter-Saison 


veröffentlicht am zweckmäßigsten in der am 
meisten in der Wojewodschaft in Stadt und 
Land abonnierten deutschen Zeitung, dem 


Posener Tageblatt. 


= Anläniseie Blumenzwielel, 

Hyacinthen, Tulpen, Narziſſen, 

Crocus, Schneeglöckchen, Scilla 
in ſchönen Farben 

für Zimmer (Topf und Glas) u. Gartenkultur 

7 Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 


empfiehlt Gärfnerei Gartmann, 
Poznan, Görna Wilda 92. 
Verſand an Private und Wiederverkäufer. 


=. ee az 
ce Pi 
= 


Die beste Bezugsquelle 


für verzinkte Drahtgeflechte 


Preisliste gratis. 


öidbauenmter Maennel, Nowy Tomys13. 


Silane Tageblatt“ 


Pilsen, Kowärska 4 is aie 


einzige deutsche Tageszeitung in 
Westböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner, 
Tageblatt“übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt, eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
zugspreis für Polen bloß 
1 K&. pro Monat. 


P 
2 


Delsaatquetsche, 
wenig gebr., Mühlenkrieur, Drahtſeil 50 Meter lang, 
gr. Wagenplan, 10) Lir.Schwefelfäute, Pelroleumfaß 
großer eich. Kaſten, 100 leere Flaſchen, 5 kg Nidel, 
50 kg Zeitungspapier, 1 Zeißglas, 1 Photo- 
Apparat 10X15, 1 Scheibenbüchſe, 1 Trommel- 
revolver, habe preiswert abzugeben. 


J. Zuthenhoff, Chojno Miyn, p. Sieraków. 
Stimmbildneriicher Heſangsunterricht 


wird muſik⸗ und ſtimmbegabten Herren erteilt. Anmel⸗ 


w kraju. 


schaftlichen Krise im Lande wegen. 


Gelegenheit! 


Gebildeter beſſerer Land- 
wirt, 36 Jahre, evangel. 
Beſ. von 70 Morgen Land, 
erſtklaſſiger Boden und 20 
Morgen Wieſen, alles in 
beſter Kultur, ſucht zwecks 
fpäterer Heirat die 


Bek. mit gebild. evangel. 


Dame, die Intereſſe für 
Landwirtſchaft beſitzt. 
Gefl. ausführl. Anerbieten 
unter M. G. 774 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Bl. 
erbeten. Gegenſeitige Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. 


Junge Witwe, alleinft. mit 
eigen. gemütl. Heim wünſcht die 
Bekannkſchaft 
eines gebild., gutſituiert. Herrn 
w. Gedankenaustauſch. Heirat 
evtl. nicht ausgeſchloſſen. Off. 
mögl. mit Bild, das auf Wunſch 
ſofort zurückgeſchickt wird unt. 
W. 800 a. d. Geſchäftsſt. d. 

Bl. Diskretion Ehrenſache. 


Tüchtig. Landwirt, 


Mitte 20, evgl. mit Vermögen 
wünſcht Einheirat 


in eine gute Landwirtſchaft. 

Ernſtgemeinte Zuſchr. unter 
W. T. 805 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


z mit 16 Zimmern mug 15 00 


in Deutſchland gegen ein ſolches 
in Polen zu kauſchen oder 
zu verkaufen. Wroblewsli, 
Duisburg-Laar. Arndtſtr. 7. 
BERATER D 
Gemeinde-Synagoge A. 
Wolnica. 
Andacht: 
Freitag (Sechaur Briß), mor⸗ 
gens 6 Uhr. 
Feſtandacht: 
Freitag, abends 6 Uhr mit 

Predigt. 

Sonnabend, morgens 6% Uhr, 
Sonnabend, nachm. 4 Uhr, 

Sonnabend, abends 6 Uhr öl M. 
Sonntag, morgens 6 Uhr, 

Predigt 9½ Uhr, 
Sonntag, nachm. 4 Uhr, 
Sonntag, abends (Feſtausgang) 

6 Uhr 50 Min. 

Werktagsandacht: 
Montag (aften Gedalja), 

morgens 6 Uhr. 

abends 6 Uhr, 

(Faſtenende 6 Uhr 44 Min.) 

An den folgenden Tagen: 
morgens 6½ Uhr, 
abends 6 Uhr. 

Nach der Morgenandacht 
8 
Tempel des Vereins der 

Mohltätigen Freunde. 
Ulica Dominikańska, 
Feſtandacht: 

Freitag, abends 6 Uhr, 

Sonnabend, morgens 7 Uhr, 
Sonnabend, nachm. 4 Uhr, 
Sonnabend, abends 6 Uhr 

51 Min. 

Sonntag, morgens 7 Uhr, 
Sonntag, nachm. 4 Uhr, 
Sonntag, abends (Feſtausgang) 

6 Uhr 50 Min. 

Werktagsandacht: 
Montag (Faſten Gedalja), 

morgens 6 Uhr, 

abends 6 Uhr. 

An den folgenden Tagen: 
morgens 7 Uhr, 


dungen unter 816 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. J abends 6 Uhr. 


ziemniaköw, 


igm. hr. Mielżyński, 
Dr. Zdz. Skarzynski, 


Komisja, wyloniona na zebraniu w dniu 7. IX. b. r. obradowala 
trzykrotnie z Zarządem Tow. Ake. „Lubań“ i podaje do wiado- 
mości osób zainteresowanych, ze pomimo usilnych obustronnych 
starań na razie nie mogła uzgodnić warunków na stałą dostawę 
a to wskutek obecnego przesilenia gospodarczego 


Uebersetzung der obigen Anzeige. 

Die in der Sitzung vom 7. 9. d. Js. gewählte Kommission verhandelte dreimal mit 
dem Vorstande der Tow. Ake. „Lubań“, konnte aber trotz beiderseitiger Bemühungen die 
Bedingungen auf ständige Lieferung von Kartoffeln nicht feststellen, der gegenwärtigen wirt- 
Dies zur Kenntnis der Interessenten. 


Günstige Apel des Ep. Diakonifienhaujes zu Ponal 


Sonnabend, den 19. September 1925, 
abends 6 Uhr: 


Muſilaliſche 


Orgel: 


Achtung, Optanten! 


Ein größeres 
gutgehendes 


werden. 


Verkaufe 
wegen Nach⸗ 
wuchſes meinen 


4 


Wir bieten ankiquariſch 
ut erhalten zum Kauf an: 
Der Brückenbau „Atlas“ 

der I Abt. in 23 Tafeln, geb. 
R. Leite, die Geſchichte 
deutſchen Dolfs- und 
Kulturlebens m. zahlreich. 
Illuſtr. 760 Seiten, geb. 
Die Schule des Elettro- 
technikers von Alfred Holzt 
„Lehrbuch der ange- 
wandten Elektrizitäks⸗ 
lehre“ m. 1006 Abbildung. 
und 3 Tafeln geb. 
Berjandbuchhandlung der 
2 o p. 
Drukarnia Coneordia Ake. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Meine 98 Morgen große 


Londwwirkſchaft 


mit guten Gebäuden will 
ich verkaufen oder in Deutſch⸗ 
land gegen Landwirtſchaft 
oder Haus vertauſchen. 
Emil Bressel, Radusz 
oszta Zatom nowy, pow. 
edzychöd (Birnbaum). 
Vorrätig, fort lieferbar; 
Neueſte Nummer 
der Berliner 
Illuſtrierten Zeitung. 
Preis 50 Groſchen, 
bei direkter Zusendung 
mit dercn 
verſandbuchhandlung 
der Drukarnia Concordia 
Sp. Akc, Po z n a n, 
Zwierzyniecka Nr. 6. 


Tageblakt. + 


a Sea a t RAS EA 


J. Czapski, 
K. Boening, 


Joachim Tauber. 

; Geſang: Hugo Boehmer, - 
Orgelſtücke von Rheinberger, Max Regen 
und Joh. Seb. Bach. 

Arien u. Lieder von Händel, Mendelsſohn, 
Hugo Wolf und Eduard Nößler. 


Eintrittskarten zu 3 21. (numeriert) und 2 zł. (unnumeriert. 
ſowie Programme und Texte zu 
Bereins buchhandlung und am Kapelleneingang. 


Der Reinertrag dient wohltätigen Zwecken. 


Kaufe oder pahle fofort 


eine Landwirkſchaft. 5.613 . 6c d 


Fabrik⸗ Gebäude, 


ca. 700 Quadratm. Arbeitsraum, Oberlicht. Zentral⸗ 
heizung, beſchlagnahmefreie ſofort beziehb. Wohnung, 
in Induſtrieſtadt Schleſiens geleg., ſofort außerordentl. 
billig zu verkaufen. Offerten unter B. A. 5444 
an Ann.⸗Exped. Rudolf Moſſe, Breslau erbeten. 


Kolonial- u. Emaillewarengeſchäft 


in beſter Lage im Niederſchleſiſchen Induſtriebezirk ift ums 
ſtändehalber ſofork zu verkaufen. 
0—20 000 Mark erforderlich. Wohnung kann geſchaffen 
Zuſchriften von Selbſtreflektanten unter O. 623 
an Oberſchleſiſchen Wanderer in Gleiwitz. 


zi. Schimmelwallach, York‘ 


Gewinner von Springk. (2 mal Sieger), ſicheres, aus⸗ 
dauerndes Reit⸗ und 1 
Hle, Gorzewo bei Ryczywol. 


ſucht. Näheres bei J. 


Prachtvolle 


früchie 


empfiehlt 


N 


Poznań 
ulica Gwarna 13. 
Ein 


maſſives Wohnhaus | 


von 8 Zimmern ſowie ein 


maſſives Doppelhaus 


von 22 Zimmern, Stallungen, 

mit Gemüſegarten in gutem 

Zuſtande und befier Lage ein” 

zeln zu verkaufen oder se 

eine gute Landwirtſchaft oder 

ein Geſchäft zu tauſchen geſucht⸗ 
Näheres bei 


A. Szczurny, 
Gladbeck i/W, Lanistr.3% 


Teatr Palacowy, plac Wolności 6. 
Bis Sonntag, den 20. Sept. 1925 einschließlich: 
Der Liebling des Publikums, unsere unver- 
gleichliche Landsmännin: 


in der Hauptrolle des neuesten Films der jetzigen 
Saison unter dem Titel: 


„Die Venus von Montmartre“. 


Dieses jeden Zuschauer faszinierende Saktige Drama 
übertrifft nicht nur inhaltlich, sondern auch dur 
das ausgezeichnete Spiel der Künstler von Weltruf 
alles bisher Gesehene. 
In den Hauptrollen: 
Olga Czechowa, die schöne Russin 
und der elegante Jack Trevor. 
um Ay, 6½, 8½. 
. ̃ A 


- — Vorstellung 

5 ände- 
Wanzenausgasung. Heirat rinnen, wem 
— eu 


auer 6 Stunden. — e Damen wünsche® 
Einzige wirksame Methode. | Heirat. Herren, auch ohne 
AMICUS,Kammerjäger, |Vermög. Auskunft sofo 
Poznań, ul. Małeckiego 1511. | Stabrey, Berlin, Postamt 113. 
... LE TE EAE RER NN STREET 


Zum Poſt-Abonnement. 
Vom 15. b. Mis. an nehmen alle Poſtanſtalten füt 
unſere Zeitung Beſtellungen für die Monate Oktober 
November: Dezember entgegen. Bekanntlich 
find die Brieſträger angewieſen, in der Zeit von 
15. bis 25. d. Mts. Vierteljahrs-Beſtellungel 
entgegenzunehmen. Die Briefträger kommen 3 
dieſem Zweck ins Haus der ſeitherigen Abonnen 
unſeres Blattes. Wer daher das „Poſener Tage, 
blatt“ ſich für ein Vierteljahr ſichern will, woll 
an den Briefträger oder an die ihm nächſtgeleg 
Poſtanſtalt den Vierteljahrsbetrag zahlen. 
Wir bitten die Bezieher, welchen etwa bei der gl 
Schwierigkeiten gemacht werden, uns ſogleich zu 
nachrichtigen. nt 
Es darf aber auch 
monatlich 
unſere Zeitung beſtellt werden. In den Monaten 
November und Dezember kommen die Brie 
träger aber nicht mehr ins Haus, um Eine 
monatsbeſtellungen anzunehmen. Für dieje beiden 
Monate müſſen die Beſteller der Zeitung perjönl 
oder ſchriftlich das Abonnement dann ſelbſt bei dem 
zuſtändigen Poſtamt beftellen. Ganz w eſentii 
iſt der Umſtand, daß alle Bezieher nur auf pünktlichen 
Empfang der Zeitung rechnen dürfen, wenn fie ſpäteſte 
bis zum 28. d. Mets. das Abonnement bezahlt ha j | 
Bei ſpäterer Beſtellung kann der Verlag nicht 
pünktliche Lieferung garantieren. Es liegt im eigent i 
Intereſſe der Bezieher, dieje Formalitäten zu erfü 
alfo ſpäteſtens bis zum 25. d. Mis. das „Pole!“ 
Tageblatt“ zu beſtellen. Für die Bewohner sfr 
Kongreßpolen und Kleinpolen ift ein direktes Paz 
Abonnement noch nicht zuläſſig, ſondern nur die N 
ſtellung an den Verlag der Zeitung, welcher dann er 
Eingang des Betrages die Zeitung täglich (w 10 
gewünscht unter Streifband) an die Beſteller erped 
oder an die betreffende Poſtanſtalt überweiſt. 0 
Die Zahlung für das Abonnement kann direkt 
den Verlag oder auf unſer Poſtſchecktan 
Poznan 200 283 geſchehen. Man vergeſſe nic 
auf der Nückſeite des Coupons zu bemerken: ee 
Abonnement der Zeitung“. Bezieher, uu 
die Beſtellungen bis zum 25. d. Mis. beſti 1 
erledigen, dürfen auch auf pünktliche Ueberweiſund 
und den Empfang der Zeitung rechnen. 


poſener Tageblatt i 


y 


J. Lossow. 
T. Chrzanowski. 


180 


Jeierſtunde 


50 zł: in der Evangel) 


— Uebernahme ſind 


Ein maſſives 


Vohnhaus, 


19 Zimmer, Stallungen und 
Gemüſegarten mit beſtehendem 
Geſchäſt und für jedes andere 
Geſchäft geeignet, in guter 
Lage zu verkaufen oder gegen 
eine er Landwirtſchaft oder 
ein Geſchäft zu tau 15 * 
tje, 
Gladbach i. W., nd- 
frake 25. 


Neu! Borrätig! 
lun 


Ach er i 

Für deutſche Schulen in 

Polen iſt jezt zur Einführung 

regierungsſeitig z. Anſchaffung 
empfohlen: 


L. Grzegorzewski 
Język polski 
w szkole niemieckiej, 
ſteif broſch., 168 Seiten, 
reis 6 21. 
Außerdem empfehlen zur An⸗ 


ſchaffun 
L. Grzegorzewski 


Leht⸗ u. Uhungsbuch 
der polniſchen Sprache, 
I. und II. Zeil, fteif broſchiert. 
Bei direkter Zuſendung 
mit Portozuſchlag. 

Verſandbuchhandlun 
j Sp. 
Drukarnia Coneoriia de 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


der 


